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Die Organiſation des Handwerks.
III.

Die Erregung, die in den letzten Wochen auf innerpolitiſchem
Gebiet herrſchte, ſoweit es ſich um die Erörterungen über denRücktritt Herrn von Bronſarts handelte, beginnt ſt nach den

neulichen Erklärungen des „Reichsanzeigers“ zu legen und
andere Materien treten wieder in den Vordergrund. Zu ihnen
gehört in erſter Linie die Diskuſſion über die Handwerks-
organiſation, umſomehr, als die Zeit näher und näher rückt,
da die Volksvertreter ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben
werden. Bereits ſind denn auch ſpeziell aus Handwerkerkreiſen
eine Reihe von Stimmen laut geworden, die zu der Handwerker-
vorlage Stellung nehmen. Dabei ſind es hauptſächlich drei
Punkte, an denen die Kritik den Hebel eingeſett hat Die Be
ſtimmungen über die Mitgliederzahl und räumliche Ausdehnung
der Jnnungsbezirke, der Mangel geſetzlicher Unterſcheidungs
merkmale zwiſchen fabrik- und handwerksmäßigem Betriebe

eweglichkeit der Skala für die innungspflichtigen
ewerbe.

So lange die de geh eriſchen Vorarbeiten zu der Hand
werksorganiſation im Gange ſind, hat die Hauptſchwierigkei t
in der ſachgemäßen Beantwortung der Frage gelegen, über
welchen Bezirk und welche Mitgliederzahl hier die einzelnen
Jnnungen zu bilden ſeien mit Rückſicht auf die Thatſache, daß
häufig keine genügende Anzahl von Genoſſen desſelben Gewerbs
vorhanden ſind, um eine Jnnung zu Stande zu bringen. Die
im vorigen Jahre von der preußiſchen Regierung vorge-
nommenen Erhebungen nach dieſer Richtung haben ergeben, daß
ſelbſt dann, wenn man die Mindeſtzahl für die Begründung
einer Jnnung von Fachgenoſſen auf nur 20 Meiſter mit Hilfs

perſonal feſtſetzt und den Jnnungsbezirk auf einen unverhältniß-
mäßig großen Raum ausdehnt, nur ein Fünftel der geſammten
Meiſter in die Organiſation einbezogen werden könnte. Dieſe
Unebenheit ſucht bekanntlich die Vorlage dadurch zu agplaniren,

daß die einzelne Jnnung ungitein ſo r werden
ſoll, daß kein Mitglied durch die Entfernung ſeines Wohnortes
vom Sitz der Jnnung behindert wird am Genoſſen
ſchaftsleben Theil zu nehmen und die Jnnungseinrichtungenz benutzen. Jm chgnehang damit wird ferner vorgeſehen,

aß im Bedarfsfalle die Jnnung nicht geſondert für jedes
einzelne Handwerk, ſondern für mehrere mit einander verwandte
Gewerbe zu errichten iſt. Die Beſtimmung betreffs der Ent-
fernung des Wohnortes vom Sitze der iſt aber mit
einem einſchränkenden „in der Regel“ verſehen und daraus wird
S der Schluß gezogen, daß die Regierung glaube, ſie
werde in die Lage kommen, auch räumlich ausge
dehntere Jnnungsbezirke ſchaffen zu müſſen, bei denen die ge-
dachte Vorausſetzung nicht r Gegen die zu großen
Jnnungsbezirke aber wird mit Recht eingewendet, daß dabei
nur ein Theil der Mitglieder von den gemeinſamen Ein-
richtungen Nutzen hat, während die übrigen zwar zu den Koſtenbeitragen müßten, aber nicht die gleichen Vortheile u

Auch wird durch die Bildung größerer Jnnungsbezirke die
wichtige Aufgabe der Ueberwachung der Lehrlingsausbildungefährdet. Es erſcheint daher berechtigt, wenn mit Bezug n

dieſen Theil der Vorlage geſagt wird, die Wirkung des Geſetzes
werde weſentlich von der praktiſchen Durchführung der Or-
ganiſation abhängen.

Der zweite Einwand, den auch wir bei unſern Vorartikeln
hervorgehoben, betrifft das Fehlen einer feſten Begriffs-
beſtimmung zur Unterſcheidung handwerksmäßiger und fabrik-
mäßiger Betriebe jene ſollen verpflichtet, dieſe berechtigt
ſein, der Jnnung beizutreten. Die Begründung will zwar von
einem Mangel in dieſer Beziehung nichts wiſſen, indem ſie er
klärt, Streitfälle der bezeichneten Art kämen in der Praxis nur
ſehr ſelten vor. Nach der Art zu urtheilen aber, wie die Offen
haltung der alten Grenze zwiſchen Fabrik und Handwerk
gerade die praktiſchen Kreiſe beunruhigt, ſcheint der Standpunkt

der Motive doch nicht ganz a ſubſtantivirt zu ſein. Es
ſoll Alles von der t rtheilung der berufenen
Behörden abhängen“. Das iſt ein ſchlechter Troſt denn da
aus der wandelbaren Anſchauung der Behörden eine feſte Richt-
ſchnur nicht gewonnen werden kann, ſo werden in allen nur
irgend anfechtbaren Fällen der Zutheilung zu einer Jnnung die
Betroffenen auf jede geſetzlich mögliche Weiſe dahin ſtreben,
ſich dem Jnnungszwange zu entziehen, aus dem einfachen
Grunde, weil die erhebliche Menge von Laſten und Pflichten,
die mit der Organiſation verknüpft ſind, dem Einzelnen möglichſt
die Freiheit vor dem Zwang wünſchenswerth erſcheinenlaſſen wird.
Auf der anderen Seite kann man es den Jnnungen nicht ver-
denken, wenn ſie möglichſt viele zahlungsfähige Betriebe ſich
einzugliedern ſuchen und deshalb bei der Beſtimmung darüber,
was fabrik- und was handwerksmäßiger Betrieb iſt, aus den
ahlreich vorhandenen Definitionen ſich diejenige herausſuchen,die ihnen am günſtigſten liegt. Die einen wollen den hand-

Nachdruck verboten.

Der alte Schubert.
Von Lothar Schmidt (Breslau).

Man ſagte ihm nach, er ſei einſt ein toller Lebemann ge
weſen. Es wurde auch ſo Manches über ſeine Vergangenheit
gemunkelt. Jch hatte wohl n und da einige unbeſtimmte An
deutungen über ihn machen hören, jedoch nie etwas Poſitives
erfahren, vielleicht deshalb, weil ich, jedem Klatſch abhold, mich
auch für dieſes Gerede nicht intereſſirte.

Da wurden wir einmal beide in derſelben Sache als
Zeugen vor Gericht vernommen. Der Richter fragte u
„Wie heißen Sie „Heinrich Schubert „Und ſind

mit ſchwarzen
Mund mit den

des Kü d de en ne

Lebhaft mußte ich mich dieſes Bildes erinnern, als mir
erzählt wurde, vor etwa 50 Jahren habe ſich Schubert in eine
Schauſpielerin verliebt. Seine Bewerbungen hatten Erfolg
er wurde ihr Galan. »Bald verdroß es ihn, daß er bei dem
Gehalt von 70 Thalern, das er als Angeſtellter eines Bank-
hauſes monatlich bezog, dem ſchönen, verwöhnten Mädchen nicht
viel mehr zu bieten vermochte, als ſein ſtürmiſches, heißes Herz.
Er hatte, vielleicht zum erſten Male in ſeinem Leben, den Wunſch,
reich zu ſein. Nun that er, was viele ſeiner Kollegen thaten
er ſpielte an der Börſe, erſt mit eigenem, dann mit fremdem
Gelde. Bald hatten ſeine Verluſte eine ſolche be erreicht,
daß es nicht mehr möglich war, ſie mit Hülfe bereitwilliger

eunde oder nachſichtiger Verwandten zu decken. Er mußte
ich ſeinem Chef offenbaren und wurde wegen Veruntreuung

von etwa 1000 Thaler ihm auvertrauter Kaſſengelder verurtheilt.
Mit der Liebſchaft war es natürlich aus er wanderte auf
mehrere Monate ins Gefängniß.

Das war in dürren Worten die traurige Epiſode in dem
Leben des Menſchen, der von Allen, die ihn näher kannten,
als ein liebenswürdiger Geſellſchafter, als ein vielerfahrener
Mann und als eine durchaus ehrenwerthe Perſönlichkeit geſchätzt
wurde. Gras genug ſchien über die Angelegenheit gewachſen.
Nur wenige Gleichaltrige erinnerten ſich noch daran und von
dieſen Wenigen ſchwiegen die Meiſten aus humaner Geſinnung.
Einige aber konnten doch nicht umhin, durch Mienen und Ge-
berden anzudeuten, daß ſie betreffs des alten Schubert im Beſitze
eines Geheimniſſes waren, und ſie ließen auch mitunter gegen-
über denen, die es wiſſen oder nicht wiſſen wollten, ein Wort,
eine Andeutung fallen. Jch, wie geſagt, achtete auf derartige
Anſpielungen nicht, bis eines Tages durch die erwähnte
Gerichtsverhandlung meine Neugier rege ward und ich die
Sache erfuhr.

Jch hätte ein Philiſter der ſchlimmſten Sorte ſein müſſen,
wenn die Kenntniß ſeines a mich veranlaßt hätte,
ſeinen Umgang zu meiden. Dieſe Abſicht lag mir ſo fern, daß
auch nicht einmal flüchtig der Gedanke in mir auftauchte, mich
gegen ihn anders zu benehmen als zuvor. Und dennoch es
iſt merkwürdig: ein Menſch iſt in e Augen nicht mehr
derſelbe, ſobald uns der Zufall ein bislang unbekanntes, S
tiges Dokument über ihn in die Hände Pr. Schon der bloße
Umſtand, daß ich immer und immer wieder, wo und wann ich
mit ihm nrntraf an den hübſchen Jungen von 26 Jahren
denken mußte, jan ſein e Geliebte, an ſeinen Jugendleſchtſinn

werksmäßigen Betrieb auf das rein formelle Merkmal der Zahl
der beſchäftigten Hilfskräfte beſchränken. Auf dieſem Wege
kommt man aber zu der größten Willkürlichkeit. Andere machen
die Unterſcheidung abhängig von dem Umſtand, ob der Gewerbe
treibende den Rohſtoff von den Kunden geliefert bekommt
und ihn blos verarbeitet dann iſt er Handwerker
oder ob er den Rohſtoff zugleich ſelbſt anſchafft dann iſt er
Fabrikant. Eine dritte Anſicht legt den Nachdruck auf dieProduktionsweiſe, je nachdem Handarbeit oder Maſchinen

betrieb überwiegt. So dürfte es denn vorausſichtlich zu zahl
reichen Prozeſſen kommen, die gegen die Jnnungen von ſolchen
Mitgliedern geführt werden, die von der
unberechtigterweiſe erſaßt zu ſein glauben. Wie dem aber auch
ſein mag, jedenfalls verdient die Aeußerung des bayriſchen
Miniſters von Landmann, eines hervorragenden Fachmannes
auf dem Gebiete unſerer gewerblichen Geſetzgebung, Beachtung,
der ſich dahin ausgeſprochen hat, daß die Annahme, die An-
wendung des Begriffes Fabrik werde in der Praxis keine ernſt
lichen J erregen, eine optimiſtiſche Auffaſſung ſei.

Des Weiteren ſtößt man ſich vielfach an der Beſtimmung,
daß die Zahl der innungspflichtigen Gewerbe von Amtswegen
erweitert oder beſchränkt werden kann. Man will ſich dabei
erinnern, daß verſchiedene ſüddeutſche Regierungen der Zwangs-
innung abgeneigt ſeien, und fürchtet aus dieſer Zwieſpaltigkei
den Eintritt einer Scheidung zwiſchen Süden und Norden, die
Schaffung einer n Mainlinie“. Es mag ſein,
daß eine ſo weitgehende Beſorgniß übertrieben iſt. Jmmerhin
vber würde es ſich doch wohl empfehlen, eine Erweiterung oder
Beſchränkung des Kreiſes der innungspflichtigen Gewerbe nur
et lebes vorzunehmen und zwar für das geſammte Reichs
gebiet.Es iſt nicht zu verkennen, daß das gegen die Vorlage
geltend Gemachte erheblich genug iſt, um ihre Aufnahme in
den hauptſächlich betheiligten Kreiſen einigermaßen nachtheilig
zu beeinfluſſen. Den Handwerkern will insbeſondere die gar
u ſehr in den Vordergrund geſchobene Staatsaufſicht nicht gebunn von der man wohl nicht ohne Unrecht befürchtet, daß ſie

em Geiſt der freiwilligen Hingebung an die große Aufgabe
der Wiederbelebung des Handwerks, ohne den die geſetzliche

wangsorganiſation ein Gefäß ohne Inhalt wäre, nicht förder-
ich ſein werde. Von Handwerkerverbänden haben ſich bis jetzt
zu der Vorlage geäußert: der in Berlin abgehaltene Jnnungs-
tag der deutſchen Stellmacher und Wagner, der deutſche
Tiſchlertag in Potsdam, die Thüringer Gewerbevereine in Jena,
der in Breslau zuſammengetretene deutſche Bäckertag und der
ſüdweſtdeutſche Handwerkertag in Heidelberg. Jn Berlin führte
Obermeiſter Beutel aus, der Entwurf weiche inſofern von den
Wünſchen der Handwerker ab, als er nicht den Befähigungsnachweis
vorſehe. Alles in die Jnnungen aufnehmen zu müſſen, könne den
Handwerkern auch nicht erwünſcht ſein. Herr Beutel ſprach die
gofftng aus, daß den Wünſchen der Handwerker noch in
lbänderungsvorſchlägen Rechnung getragen und daß man

ſchließlich auch zu einem Befähigungsnachweis gelangen werde.
Jn Potsdam vertrat Generalſekretär Dr. SchulzBerlin den
Standpunkt, daß Lehrlinge nur Derjenige halten dürfe, der

und deſſen ſchlimme Folge, ſchon das allein bewirkte meiner
ſeits ganz unbewußt ein verändertes Betragen. Nicht als ob
er mir minder lieb und angenehm geweſen wäre, nicht als ob
ich ihn wegen eines Vergehens moraliſch verdammte, das mirdurch ein anſtändiges Leber von vielen Jahrzehnten wieder gut

ſchien, aber die Erinnerung drängte ſich doch unwill
ü ihn und mich und raubte mir meine Unürlich zwiſchen

befangenheit.
„Was haben Sie denn?“ fragte er mich eines Tages.
„Jch? ja, was ſoll ich haben, Herr Schubert er

widerte ich lächelnd.
Er aber blieb ernſt: „Sie kommen mir ſeit einiger Zeit

ſo verändert vor, ſo eigenthümlich.“
woher denn, Herr Schubert!“

„Nein, nein machen Sie mir nichts weis, Sie haben ent
ſchieden etwas gegen mich
die Wahrheit!“

„Jch gebe Jhnen mein Wort, Herr Schubert, daß ich nichtdas Geringſte gegen Sie habe wie käme ich auch dazu?“
Er zuckte die Achſeln und ſah mir eine Weile prüfend ins

Auge: „Jch habe meine Frage vielleicht nicht richtig geſtellt;
Sie haben nichts gegen mich ſchön! aber Sie denken nicht
mehr ſo von mir, wie früher.“

„Nicht doch! nichts giebt ihnen Veranlaſſung, das anzu-
nehmen.“ Er lächelte bitter. „Junger Freund,“ meinte er
erb, „die Veranlaſſung iſt da; ſie liegt theils in mir, theils in
hnen. Doch nur, ſoweit Sie in Beiracht kommen, will ichJhnen die Gründe für meine Vermuthung nennen: Sie ſind

a nicht weniger freundlich und nett zu mir als früher, Sie
ind höflich und zuvorkommend gegen mich wie ſonſt, und
och ſcheinen Sie mir ſeit einigen Wochen nicht mehr der Alte

zu ſein nein, Sie ſind es ſogar beſtimmt nicht!“
„Aber ſo gehen Sie doch, Herr Schubert!“
Wir ſaßen beim Bier, ich erhob mein Glas und trank ihm

zu: „Proſit, Herr Schubert! ein Pereat den Grillen!“
Der alte Herr nippte ein wenig an ſeinem Seidel. Dann,

nach einer kleinen Pauſe, meinte er:
„Sie beſitzen eine Eigenſchaft, die ich perſönlich für einen

Vorzug halte, die aber fürs praktiſche Leben ein Fehler iſt:
Sie können ſich nicht verſtellen. Sie haben ja den beſten
Willen, aber ſie können nicht. Sie ſehen mich oft minutenlang
an, als ob Sie ein Geh hm, wie ſoll ich mich aus-
drühen? nun, als ob Sie irgend etwas aus meinem

Bitte, ſagen Sie mir doch



unbedingt den Meiſtertitel führe. Er ſei gegen eine Vertreker-
verſammlung, auch wenn eine Jnnung mehrere hundert bis
tauſend Mitglieder zähle Geſellenausſchüſſe brauche man bei
den Handwerkskammern nicht, die Koſten könne man ſparen.

An r ſei überhaupt eine des Handwerksvorhanden, er wolle aber hoffen, daß das Geſetz die Koſten
werth ſei. Endlich wurde noch beſchloſſen, dem Reichstage ein
n zu unterbreiten: bei Berathung der Geſetzesvorlage
behufs Organiſation des Handwerks dahin zu wirken, daß für
die Geſellen und Arbeiter die Wo J ein
geführt werde, da durch die Zügelloſigkeit desſelben die Meiſter
ſchwer geſchädigt bezw. deren Exiſtenz untergraben werde.
v. Während die Thüringer Gewerbevereine die Zwangs-innung verworfen haben, hat der deutſche Bäckertag in

Breslau ſich für die geſammte Organiſation ausgeſprochen
beſonders energiſch ſind aber die ſüdweſtdeutſchen Handwerker

die Vorlage eingetreten, indem ſie in Heidelberg in zahlreich
eſuchter Verſammlung mit allen gegen drei Stimmen nach

ſtehende Reſolution angenommen haben
„Der ſüdweſtdeutſche Handwerkertag erklärt ſich mit dem von

der kgl. preußiſchen Regierung dem Bundesrathe vorgelegten Geſetz
entwürf, betreffend die Organiſation des Handwerks, die Regelung
des Lehrlingsweſens und den Meiſtertitel, im Prinzipe einver
ſtanden und begrüßt denſelben unter dem Ausdrucke des Dankes
als ein Zeichen wohlwollender Abſicht und ernſtlichen Willens:
dem Handwerk die zu ſeinem Kampf mit dem Großkapital erforder
liche Kraft und Stärke in geſetzlicher Vertretung zu bieten. Jn
der Erwägung der Thatſache, daß die Miſère des Handwerks für
Süddeutſchland ebenſo fühlbar iſt wie für die nord
deutſchen Handwerker, richten die ſüdweſtdeutſchen Handwerker
als ſteuerzahlender Erwerbsſtand an die Regierungen die
dringende Bitte, dem Geſetzentwurf unter Berückſichtigung der in
dem Referate niedergelegten Abänderungsvorſchläge im Bundesrathe
durch ihre Vertreter zuſtimmen zu wollen. Der ſüdweſtdeutſche
Handwerkertag erkennt an, daß nur ein feſtes Zuſammenhalten der
Handwerker ſie dem Ziele ihrer Forderungen näher bringt, und er
wartet daher, daß die Handwerker Südweſtdeutſchlands mit allem
h die Organiſation der einzelnen Gewerbe intenſiv be

eiben.“
Sehr ſympathiſch läßt endlich die „Deutſche Handwerker

eitung“ die Beſprechung der Vorlage ausklingen in folgenden
orten: Der Entwurf iſt weder eine Zwangsjacke denn

was Geſetz werden ſoll, haben die beſtehenden Jnnungen und
Jnnungsverbände mit Ausnahme der Handwerkerkammer lange

eit freiwillig getragen noch eine Beſchränkung der Gewerbe
reiheit, ſondern lediglich eine Vereinigung des größten Theiles
es Handwerkerſtandes zu gemeinſamen Zwecken, die denenanderer Vevölkerungekreiſe nur in ſo weit zuwiderlaufen werden,

als dem Handwerk namentlich in ſeinen Kammern ein Werk-
eug gegeben wird, welches im beſtändigen Verkehr mitben oberen Behörden dem Handwerkerſtande den dieſem

verloren gegangenen Einfluß allmählich wieder gewinnen
wird. Daß eine derartige Organiſation mit der Zeit dem ge
ſammten Stande wieder zu erhöhtem Anſehen verhelfen und ſeine
Inſtitutionen und ausübenden Organe zu einem Faktor, mit
dem die Geſetzgebung kommender Zeiten zu rechnen haben wird,
ausgeſtalten dörfte, liegt auf der Hand. Noch iſt ja das Ziel
nicht erreicht, und es wird ganz beſonders ſeitens des Hand
werkerſtandes großer Selbſtbeherrſchung bedürfen, um nicht
durch inopportune Maßnahmen den Fortgang des Organiſations
werkes zu hemmen. Wem das Gebotene nicht genügen ſollte,
der gedenke der Mühen und Koſten, welche aufgewandt worden
ſind, um bis hierher zu gelangen, und wie unberechenbar dieZukunft iſt. Er wird ch dann, ohne das Endziel aufgeben zu

müſſen, beſcheiden.
Vorausſichtlich werden die bisher aus Handwerkerkreiſen

hervorgegangenen Abänderungsvorſchläge, wie auch die noch zu
erwartenden in einer gemeinſamen Reſolution vereinigt und ſo
dem Reichstag unterbreitet werden. Das Eine kann aber ſchon
heute geſagt werden, daß die große Allgemeinheit des deutſchen
Handwerkerſtandes anerkennt, daß der Entwurf trotz mancher
Mängel doch auch viele Vorzüge beſitzt und daß es einen
Schnitt ins eigene Fleiſch bedeuten würde, wenn man den
Sperling davonfliegen laſſen würde, bevor man die Taube in
der Hand hält.

Deutſches Reich.
Wie die „Schleſ. Ztg,“hört, hat der Kaiſer auf Einladung

des Grafen SolmsBaruth zugeſagt, gelegentlich ſeiner bevor
Anweſenheit in Schleſien zur Jagd nach Klitſchdorf

zu kommen.

Liberale „Freunde“ der Landwirthſchaft. Wie
man von liberaler Seite ſich für das Gedeihen der Landwirth
ſchaft intereſſirt, dies iſt aus der folgenden Aeußerung des
„Leiyggef Tageblatts“ zu erſehen

„Die beſchränkte Schweineeinfuhr aus Ruß-
land beſchäftigt die Regierung in Oppeln in hervorragender Weiſe.
Der am vorigen Montag empfangenen Abordnung von Fleiſchern,
welche die Aufhebung jeder Beſchränkung als unabweisbar hinſtellte,
hat der Regierungspräſident genaue Prüfung ihrer Beſchwerde zuge
geſagt und n nach Sosnowice geſchickt, um dortdie Kerlheilang der einzuführenden Schweine zu überwachen. Jn

Sosnowice waren über 300 Fleiſcher erſchienen, die für den Jn
duſtriebezirk Schweine kaufen wollten weit über hundert er-
hielten nicht ein Stück zugetheilt. Auf den Bericht des Veterinärs
iſt dann am Donnerſtag der Regierungspräſident ſelbſt nach
RosdzinSchoppinitz gereiſt, um perſönlich die Beſchwerden der
Viehhändler und Fleiſcher zu prüfen. Daß der jetzige Zuſtand
unhaltbar iſt und für den Jnduſtriebezirk eine wahre Kalamität
bevorſteht, wenn nicht bald die neuen Anordnungen zurückge-
nommen werden, wird dort wohl von Niemand mehr bezweifelt.
Mit ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen aber iſt der Bevölkerung nicht ge
holfen, ſondern lediglich mit der Zulaſſung von ruſſiſchen Schweinen
in unbeſchränkter Zahl nach Bedarf. Der Verſuch, die
oberſchleſiſche Bevölkerung zu Konſumenten in-
ländiſchen Schweinefleiſches zu machen, muß als
geſcheitert gelten.“ tSollte man nicht glauben, beim Leſen dieſer Zeilen eine

ruſſiſche Zeitung vor ſich zu haben? Und das ſoll nationale
Volkswirthſchaft bedeuten? Man bedenke, daß die Zucht und
Mäſtung der Schweine von den oberſchleſiſchen Landwirthen
mit Eifer betrieben wird, hinreichendes Material vorhanden iſt
und die Preiſe niedrig ſtehen. Klingt doch der Schlußſatz
eradezu „höhniſch“, daß man des in ländiſchen Schweine-
leiſch es nicht bedürfe. Was würden die liberalen National

ökonomen Lei z dazu ſagen, wenn die Landwirthe darüber
triumphirten, daß es ihnen gelungen ſei, ihre Bedürfniſſe aus-
ſchließlich aus dem Auslande zu beziehen, es deshalb der Be
mühungen der Leipziger Kaufmannſchaft nicht mehr bedürfe
Heißt das mit gleichem Maße meſſen Jn liberalen Kreiſen
wird vielfach über die Begehrlichkeit der Agrarier geſcholten
ſollen ſie ſich nicht ihrer Haut wehren bei einer ſolchen Be
handlung ihrer Angelegenheiten und wenn es ſich um ihre
Exiſtenz handelt?

Die von dem Vorſtande des Zentral Ausſchuſſes der
vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands zu Berlin gemein
ſam mit der Vorſtandſchaft des Allgemeinen deutſchen Hand
werkerbundes zu München auf die Tage vom 8. bis 10. Sep-

tember anberaumte „Handwerker-Konferenz“ wird nach den
zwiſchen den beiden genannten Führerſchaften des Handwerks
getroffenen Vereinbarungen von insgeſammt 54 Delegirten, von
denen jeder der beiden Vorſtände je 27 Vertreter abordnet, beſchickt
werden. Den einzigen Berathungsgegenſtand dieſer Handwerker
Konferenz ſoll die Stellungnahme zu dem Entwurf eines
Geſetzes, betr. die Abänderung der Gewerbe-
ordnung R m des Handwerks, Regelung des
Lehrlingsweſens, Meiſtertitel) bilden. Den Verhandlungen
werden die Herren Geh. Ober Regierungsrath Dr. Sieffert
und Regierungs- Aſſeſſor Dr. Hoffmann aus dem Miniſterium
für und Gewerbe, Herr Geh. Ober Regierungsrath
Dr. Wilhelmi aus dem Reichsamt des Jnnern als Regierungs
Kommiſſare beiwohnen; wie bekannt ſein dürfte, haben dieſelben

an den Berathungen der vorjährigen JuliHandwerker
onferenz als Kommiſſare der Regierung theilgenommen.

Nette Zuſtände ſcheinen, ſo leſen wir in den „Berl. Pol.
Nachr.“, im Allgemeinen Verbande deutſcher Er-
werbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zu
herrſchen. Vor einiger Zeit konnten wir mittheilen, daß der
bisherige Verbandsanwalt, der frühere freiſinnige Reichstags
abgeordnete Schenck, infolge von Zwiſtigkeiten, die ſich aus
andauernd formell unzuverläſſiger Kaſſenführung ergeben hatten,
ſein Amt niedergelegt habe, und warnten davor, einen
„Nichtsalsjuriſten“ zum Nachfolger von Schenck zu wählen.
Daraufhin veröffentlichten einige Blätter Erklärungen, in denen
die Unzuverläſſigkeit der Kaſſenführung als ziemlich harmlos
hingeſtellt wurde. Heute, wo in Wiesbaden der diesmalige
Genoſſenſchaftstag ſeine Sitzungen begonnen und Pröbſt
München zum erſten Vorſitzenden gewählt hat, hat nun die
Genoſſenſchaft des Stralauer Stadtviertels zu Berlin an die
Vereine im Allgemeinen Verbande deutſcher Erwerbs und
WirthſchaftsGenoſſenſchaften folgendes Rundſchreiben erlaſſen:

„Unſer Herr Direktor Werner telegraphirt aus Wiesbaden
Der engere Ausſchuß hat nie den effektiven Kaſſenbeſtand
„c„„1 e c c„ e deé e3c3ggghee3e]3à2ngeèe22

Geſicht herausleſen wollen Sie ſchweigen viel oder
geben mir zerſtreute Antworten, was mir beweiſt, daß Sie
manchmal nur ſcheinbar bei dem Geſpräch ſind, das wir mit
einander führen. Manchmal leſe ich etwas wie Theilnahme
aus ihren Augen, obwohl Sie meines Wiſſens gar keine Ver
anlaſſung dazu haben Vor allen Dingen aber, Sie be
trachten mich als Studienobjekt, während Sie mich früher als
reünd, nur als Freund nahmen Seien Sie offen:

iſt's ſo oder iſt's nicht
„Nun“, erwiderte ich nach einem kleinen Verlegenheits

moment, „wäre es denn gar ſo ſeltſam, wenn ein erfahrener,
gewandter Mann wie Sie, der die Welt und die Menſchen
kennen gelernt hat, mich pſychologiſch intereſſirte?“„Ach, das iſt es a nicht etwas Anderes ganz
Anderes

Er ſchwieg und blickte ſinnend in's Glas. Dann, wie in
einer nervöſen Erregung, packte er die Kuffe am
Henkel und ſchüttelte das Bier, daß es ſich ſchäumend drehte,
einen Strudel in der Mitte bildend.

„Ja“, fuhr er, immer noch in's Glas ſchauend, fort, „Sie
wiſſen es wiſſen es ganz entſchieden.“

Jch that, als merkte ich nicht, worauf er hinzielte.
„Sie wiſſen, daß daß ich Fragend, bittend

blickte er mir jetzt ins Geſicht.
Er rührte mich ſo in ſeiner hilfloſen Ungewißheit, der

Alte, und dabei wußte ich mir doch keinen Rath. Sollte ich
noch länger eine Komödie ſpielen, an die er nicht glaubte, oder
ſollte ich ihm ſchonend zugeſtehen, daß ich den dunklen Punkt
in ſeiner Vergangenheit kannte, ohne daß meine Achtung
darum für ihn geringer geworden wäre?

deutete mein Schweigen richtig „Man hat Jhnen Alles
geſagt.

„Ja, Herr Schubert.“
„Auch, daß ich im Gefäng
„Auch das
Der Greis nickte ſtumm vor ſich hin. Er holte tief Athem

und um die Winkel ſeines eingekniffenen, zahnloſen Mundes
zuckte es wie verhaltenes Weinen.

„Laſſen wir doch die alte dumme Geſchichte, lieber Herr
Schubert ſagte ich, die eigene Bewegung kaum verbergend.

Doch er machte eine abwehrende Geſte mit der Hand

„Nicht wahr, wenn einer ſo die nackte Thatſache meiner Unter
ſchlagung erfährt, dann muß er mich verürtheilen, aber wenn
Sie Alles wüßten! Das, was oft in der Seele eines
Menſchen ſich zuträgt, ehe er ſich vergeht, das kann nur
der nachfühlen, der es ſelber in ſich erlebt hat Und
dann wird er vielleicht mild urtheilen, vielleicht auch verzeihen

Wenn ich heut vertheidigen wollte, was ich damals
gethan habe, ich würde trotzdem kein guter Anwalt in eigener
Sache ſein; mir fehlt die Phantaſie, Jhnen zu ſchildern, was
für ein herrliches, beſtrickendes Weſen das war, mir fehlt die
Gabe, Jhnen anſchaulich zu machen, was ich für dieſes Weib
empfand. Die Sonne, den Mond und die Sterne hätt' ich
vom Himmel mögen, um ſie ihr zu Füßen zu legen

Sie war eine ſo doch nein aus dem Munde
eines alten Eſels wie ich bin, müſſen Jhnen ſolche Tiraden
direkt komiſch vorkommen

Dabei lächelte er halb wehmüthig, halb in ſeliger Er-
innerung.

„Sehen Sie“, e er fort, „manchmal aber wird in mir
all' die Schande und all' das Glück greifbar lebendig und da
möchte ich ger die Sache Jemandem, den ich gern habe und
der mir nahe ſteht, verſtändlich machen, indeſſen, das geht nicht

das geht ja nicht! die Sprache, ſage ich Jhnen, iſt
ein erbärmliches Ding, ſie taugt nur für den Alltagsgebrauch,
ſie verſagt, ſobald es ſich darum handelt, auszudrücken, was
im geheimſten Herzen eines Menſchen ſich zuträgt Als ich
ins Gefängniß wandern mußte, da war meine Verzweiflung groß,
und größer noch die Schmach und die Demüthigung, wie ich wieder
frei kam und von aller Welt gemieden und verachtet wurde. Dennoch

wollen Sie's glauben wenn ich daran dachte, ja wenn ich heute
noch daran denke, um welchen Preis ich dies erlitt, um was
fur eine Liebe und um was für ein Weib, dann möchte ich nicht
ür dieſe kurze Seligkeit ein langes Leben ohne Makel ein
tauſchen wollen e

Jch hatte nichts Anderes bei ſeinen Worten zu thun ver
mocht, als zu hören und zu ſchweigen.

Er ſtand jetzt langſam zahwe und mir die Hand
drückend, lahmte er mit ſeinen ſchon ſchwachen d heim.

aJch aber ſaß noch lange beim Bier und te an denalten Schubert, und ein alles Lied klang mir im Ohr:

„Verirrt vor Liebe

F aufgenommen es fehlten 33 000 Mtark, die der Anwalt Schen
F nachträglich erſetzte. Trotzdem ſoll Anwaltswahl ſofort, ohne Unte
S verbände zu fragen, am 27. vorgenommen werden.

Wer gegen ſofortige Wahl iſt, ſende telegraphiſch Protef
an den Vorſitzenden des engeren Ausſchuſſes, Heirn Proebſt, Wie
baden, Civilkaſino.“

Heute ſoll in Wiesbaden Herr Dr. Crüger, der bisherig
Verbandsſekretär, der unter Herrn Schenck Jahre hindurg
gearbeitet hat, zum Verbandsanwalt gewählt werden!

Graf v. Nefſelrode, der langjährige Oberhofmeiſter d
Kaiſerin Auguſta, hat ſeine am Rhein belegenen Beſitzungen veräuße
und iſt infolgedeſſen aus dem Herrenhauſe ausgeſchieden, wo er de
alten und befeſtigten Grundbeſitz im Landſchaftsbezirke Ober-Berg
Ober-Jülich und Ober-Rhein vertrat. Es iſt dies ſeit Kurzem der
dritte Fall, daß ein lebenslängliches Mitglied des Herrenhauſes auſcheiden muß, weil es ſeinen Beſitz, auf Grund deſſen es gewähl

war, abgegeben hat. Die beiden anderen Herren waren Landrath
v. Schwichow aus der Provinz Poſen und Frhr. v. Witzingerode von
Eichsfeld.

Wie ſchon gemeldet, hat ſich Herr Lieutenant Schlobag
am 24. in Neapel eingeſchifft, um in Oſtafrika die von dem Komite
der oſtafrikaniſchen Centralbahn begonnenen Vorarbeiten zu er
gänzen. Dahin gehören insbeſondere die Vollendung der Terrain
ſtudien zwiſchen der Küſte und dem Kinganifluß, ſowie die Unter
ſuchungen über deſſen Schiffbarkeit, ferner die Ermittelungen über
die Beſchaffung der erforderlichen Baumaterialien, über die Waſſer
beſchaffung zum Eiſenbahnbetrieb u. w. Die zukünftige definitive
Bauleitung wird durch dieſe Vorarbeiten und Unterſuchungen i
Stand geſetzt werden, ſofort an die Ausführung der Bahn heranzu
treten, nachdem die nöthigen Bewilligungen ſeitens des Reichstages
erfolgt ſind. Die Koſten dieſer neuen Schlobachſchen Expeditio
trägt zu zwei Drittheilen die Kolonialadtheilung des Auswärtige
Amts, zu einem Dritttheil das Bankiers-Konſortium, an deſſen Spitz
die Deutſche Bank ſteht.

Jtalien.
Der italieniſch-braſilianiſche Konflikt.

Auf welchen thatſächlichen Vorgängen der zwiſchen Italien und
neuerdings ausgebrochene Konflikt beruht, zeigt das folgend

elegramm:
In Sao Paolo (Brafilien) wurde eine italieniſche Fahne vo

300 Schülern verbrannt unter Rufen „Nieder mit Jtalien“. De
italieniſche Conſul erhielt auf ſeinen Proteſt eine unge
nügende Antwort. Später kam es zu Gegendemonſtrationen
der Jtaliener, welche von braſilianiſcherKavallerie durch Schüſſe aus
einander geſprengt wurden. Der braſtlianiſche Pöbel drang darauf
in das Teatro massimo ein, wo eine Wohlthätigkeits Vorſtellung für
ein italieniſches Krankenhaus ſtattfand.
durch welche außer anderen italieniſchen Damen auch dieTochter des
italieniſchen Konſuls Brichanteaux verletzt wurde. Die Schauſpieler
Emanuel undRoſſi vertheidigten die Schauſpielerinnen mit Revolvern
Es gab 10 Todte und 48 Schwerverwundete. Auch in Santo
wurden ähnliche Angriffe auf die Italiener verübt. Dieſe organiſirer
eine bewaffnete Vertheidigung.

Oeſterreich.
Zum Wiener Zarenbeſuche.

Die „Wiener Abendpoſt“ widmete der Ankunft derruſſiſchen Majeſtäten in Wien bereits geſtern einen Artikel, in dem
es heißt, die Völker der Monarchie fühlten ſich gleichen Sinnes mit
dem öſterreichiſchen Kaiſerpaar, welches die Gäſte aus dem Norden
herzlich bewillkommne. Das Blatt hebt ſodann die Herrſchertugenden
des Kaiſers Nikolaus hervor, welcher in der ernſten Auffaſſung ſeines
erhabenen Berufs mit Kaiſer Franz Joſef übereinſtimme. Dieſer
Uebereinſtimmung entſpringe die Freundſchaft der beiden Fürſten, die
auch dadurch befeſtigt werde, daß ſich in den Fragen, welche die
Staaten Europas bewegten, ein hocherfreuliches Einvernehmen
zwiſchen beiden Regierungen bekunde, wodurch Europa eine friedliche
Entwickelung verbürgt werde. Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers ſei
ein Friedensfeſt.

as „Neue Wiener Tageblatt“ führt auf Grund von
Jnformationen, welche das Blatt von autoritativer Seite empfangen
hat, über den Wiener Zarenbeſuch Folgendes an leitender Stelle
aus Die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Zaren
und der Zarenbeſuch als ſolcher darf als ein Zeichen großer politiſcher
Beruhigung angeſehen werden, ſchon aus dem Grunde, weil man
beſtimmt ſagen kann, daß die Zuſammenkunft beider Monarchen nicht
den Zweck hat, irgend welche neue politiſche Punktationen für
die Zukunft aufzuſtellen, und weil irgendwelche Abmachungen,
welche der europäiſchen Konfiguration ein neues Antlitz geben könnten,
vollſtändig ausgeſchloſſen ſind. Jndem der Zar in Wien erſcheint,
ergiebt ſich von ſelbſt, daß der Dreibund und deſſen Wirken die volle
Anerkennung ſeitens Rußlands gefunden hat. Der Kurs der
öſterreichiſch- ungariſchen Politik bleibt der alte. Es ſei aber ein er
freuliches Zeichen für Europa, daß Oeſterreich-Ungarn als Dreibund-
ſtaat in ein freundliches Verhältniß zu Rußland getreten iſt, um ſo
erfreulicher, als man ſich ſeit einigen Jahren daran gewöhnt hat,
beide Staaten in einen Gegenſatz zu einander zu bringen.

Die Palaſt- Revolution in Sanſibar
hat zu ſo ernſten Konſequenzen geführt, daß ein Zuſammenſtoß
zwiſchen den engliſchen Truppen und dem Gefolge des Uſur-
pators Said Kalid unmittelbar bevorſteht. Said Kalid war
ſtets als Feind der Engländer bekannt, und die Eng-
länder mußten bei der erſten Meldung, daß er vom
Palaſt Beſitz ergriffen und ſich ſelbſt zum Sultan erklärt habe
d gefaßt ſein, daß er noch einmal den allerdings ziemlich
ausſichtsloſen Verſuch machen würde, Sanſibar von der eng
liſchen Herrſchaft zu befreien. Die Mittheilung, daß die Ge
ſchütze des Palaſtes gegen die engliſchen Kanonenboote
„Throuſh“ und „Sparrow“, die dem Palaſt gegenüber vor
Anker liegen, gerichtet wurden, bewies die feindſeligen Abſichten
Said Kalid's zur Evidenz. Die Engländer fühlten ſich An
fangs zum Angreifen zu ſchwach, wie aus folgendem Telegramm
hervorgeht:

Sanſibar, 26. Auguſt. Die Streitkräfte Said Kalid's,
der den Sultanspalaſt und das Fort ſtark beſetzt hält, belaufen
ſich auf 2500 Mann, darunter 900 Askaris. Die Engländer
werden zum Angriff übergehen, ſobald ein zur Verſtärkung er
wartetes Geſchwader eingetroffen ſein wird.

„„Jnzwiſchen iſt wenigſtens ein Theil der erwarteten Ver
ſtärkung eingetroffen, und das nachſtehende Telegramm zeigt,
daß die Entſcheidung unmittelbar bevorſteht

Sanſibar, 26. Auguſt. Der britiſche Kreuzer „St. George
(7700 Tonnen), das Fiaggſchiff des Admirals Rawſon,
Commandeurs der Flottenſtation am Kap, iſt Nachmittags hie
eingetroffen und ſetzte 200 Mann an Land. Der britiſche Kreuzer
„Racoon“ iſt ebenfalls hier eingetroffen.

Wenn es, was kaum noch zweifelhaft iſt, zu einem Kampfe
zwiſchen engliſchen Truppen und den Leuten des neuen Sultans
von Sanſibar kommt, ſo iſt der Ausgang leicht vorauszuſehen.
Mit Said Kalid's 2500 Mann wird die engliſche Seemacht
fertig werden. Der neue Sultan wird abgeſetzt werden und
entweder ein den Engländern ergebener neuer Sultan eingeſeßt
oder der oft geäußerte W engliſcher KolonieEnthuſiaſten
erfüllt und Sanſibar zur engliſchen Krönkolonie gemacht werden.

m letzterem Falle wäre allerdings ein allgemeiner Argber

e ehe nern tet Inhalt

Es ſielen Revolverſchüſſe



t Schen
ne Unte

Protef
ſt, Wie

isherig
hindurg

iſter d
veräuße
O er den
ber-Bergh
rzem den
uſes au

gewählf
Landratt
rode von

lobag
Komite
n zu er
Terrain

e Unter
gen übei
e Waſſer
definitive
nungen i
heranzu

eichstages

xpeditio
wärtige
ſen Spitze

t.

alien und
s folgend

ahne vo
n. De
e unge
ſtrationen
hüſſe aus
ig darauf
llung für
verſchüſſe
ochter des
hauſpieler
ſevolvern

Santo
rganiſiren

kunft der
I, in dem
innes mit
n Norden
rtugenden
ung ſeines

Dieſer
ürſten, die
welche die
vernehmen

friedliche

Kaiſers ſei

rund von
mpfangen
er Stelle
dem Zaren
politiſcher

veil man
rchen nicht
ionen für
nachungen,
n könnten,

erſcheint,
w die volle
kurs der
ber ein er
Dreibund-
ſt, um ſo
öhnt hat,

ar
mmenſtoß
des Uſur-
alid war
die Eng-
er vom

lärt habe
s ziemlich

der eng
ß die Ge
onenboote
nüber vor
Abſichten
ſich An

elegramm

d Kalid's,
belaufen

Engländer
irkung er

eten Ver
um zeigt,

t. George“
Rawſon,

ttags hier
che Kreuzer

m Kampf
n Sultans
uszuſehen.
Seemacht

rden und
eingeſeht
nthuſiaſten
ht werden.

r Aragber

Ueber die ſtrategiſche Bedeutung der
Jnſel Kreta

giebt ein Artikel im „Militärwochenblatt“, der ſich darüber hinaus
auch mit den Chancen des Aufſtandes und mit dem Werthe des Be
ſitzes in ökonomiſcher Hinſicht befaßt, wichtige Anhaltspunkte. Wir
entnehmen dieſen intereſſanten Darlegungen Folgendes

Für die Herrſchaft im öſtlichen Theile des Mittelmeers iſt der
Beſitz Kretas zweifellos von hohem ſtrategiſchem Werthe die Jnſel
lagert ſich wie ein breiter Balken in dem Meere und öffnet der
Balkanhalbinſel gegenüber ihre großen und guten Häfen von Kanea
und von Kiſamo, welche, durch moderne Befeſtigungen für
kretiſche Waffen uneinnehmbar ſind; die Häfen von ethymnon
Walgee und Megalokaſtron (Kandia) find von geringerem

erthe und ſollen ſeit dem Aufhören der venetianiſchen
t vielfach verſandet ſein. Die Südküſte der Jnſel zeigt
keine Häfen, ſondern nur Rheden und verſchließt ſich mit We ſteil
in das Meer fallenden Gebirgen gegen Afrika. Der Beſitz Kretas iſt
wichtig, ganz abgeſehen davon, daß die Jnſel überaus fruchtbar iſt
und ſich unter friedlichen Verhältniſſen und unter einer umfſichtigen
Regierung vorlrefflich entwickeln könnte. Die große Mehrzahl der
etwa 300 000 Einwohner iſt griechiſchen Stammes und ſpricht eine
altdoriſche Mundart. Die Bergfeſtung der weißen Berge von
Sphakia, Madaräsgebirge, hat in der Geſchichte Kretas immer eine
entſcheidende Rolle geſpielt. Kreta ſtellt ſich als eine
Kette Alpengebirge dar in vier Gruppen, deren wuichtigſte,
die weißen Berge der Jnſel im Weſten einen Bergring
von 6000 bis 8000 Fuß Höhe bilden, der aus einem un
geheuren Steinblock beſteht und in ſeinem Jnnern nur
drei bewohnbare Hochebenen aufweiſt, zu denen vom Lande her zwei
Päſſe in engen Felsſpalten als Zugänge vorhanden ſind, der Paß
von Samaria, der von der Hochebene Homalo her zu erreichen iſt,
und der Paß von Askyfo. Die berühmte Hochebene Homalo, welche
ſich im Weſten an den Bergring anlehnt, iſt im Sommer für die
Sphakioten ein herrliches Weideland, aber im Winter ſumpfig und
unbewohnt. Vom Meer her iſt der Aufſtieg ebenfalls überaus
ſchwierig, der Angreifer muß die Oeffnungen der kleinen Gebirgsbäche
ſuchen und in engen Schluchten ſteilauf klimmen. Das Jdagebirge
in der Mitte der Jnſel und die Laſithiſchen Gebirge im
Oſten ſind weit weniger unzugänglich. Um die Citadelle der
weißen Berge in Schach zu halten, errichteten die Türken
im Jahre 1868 im Umkreiſe derſelben 19 aber obwohl
ſich dies Mittel durchaus bewährte, ließ türkiſche Jndolenz dieſe
Blockhäuſer wieder verfallen. Der ſtrategiſche Werth Kretas hat ſich
in unſerem Jahrhundert während des griechiſchen Freiheitskampfes
im Jahre 1825 geſchichtlich erwieſen. Auf Kreta geſtützt, unternahm
Jbrahim Paſcha die Rückeroberung des aufſtändiſchen Griechenlands,
bis die Seeſchlacht von Navarin ſeine Pläne vernichtete. Kreta hatte
ihm als Brücke gedient. Die griechiſche Bevölkerung Kretas hat im
Verlaufe des letzten Jahrhunderts noch verſchiedene Male zu
den Waffen gegriffen, um das türkiſche Joch abzu
ſchütteln. Als Urſache für dieſe Aufſtände wird in erſter
Linie türkliſche Mißwirthſchaft von den Kretern an-
gegeben, dazu kommen Aufreizungen von griechiſcher Seite,
und nachdem erſt einmal Blut iſt, bricht der alte Raſſen
und Religionshaß der kräftigen, kriegeriſchen Bevölkerung mit elemen
tarer Gewalt hervor. Die Türken ziehen ſich dann gewöhnlich in
die befeſtigten Städte der Nordküſte zurück, welche den Kretern ge
rade ſo uneinnehmbar bleiben wie den Türken die weißen Berge der
Sphaklioten der Krieg verwüſtet die ganze Jnſel, deren Bewohnererſt unterworfen werden, wenn die Zufuhr von Munition von

Griechenland her eingeſtellt wird. Erſt wenn das kleine Königreich
zur ſtrengſten Neutralität durch die Großmächte an-
gehalten worden iſt, wenn der Hunger und die Uneinigkeit
bei den Aufſtändiſchen guftreten, dann erlahmt gewöhn-
lich deren Widerſtand und die Jnſel kehrt zum Gehorſam
zurück. Auf Wunſch der Großmächte wird dann ſeitens der Türken
eine Amneſtie verkündet und die Abſchaffung gewiſſer Mißbräuche in
Ausſicht genommen, aber der ſtattgehabte Aderlaß hält die unruhige
Bevölkerung nur Jahrzehnte von neuen Erhebungen zurück. Das iſt
das typiſche Bild der kretiſchen Aufſtände, von denen namentlich der
Aufſtand von 1866 bis 1869 ſich durch Wildheit und Hartnäckigkeit
in der Kriegführung auszeichnete. Kreta war nach dieſem Aufſtande
eine Wüſte, 40 000 Kreter waren nach Griechenland geflohen und
20 009 türkiſche Soldatenleichen deckten den Kampfplatz; ſchließlich
geboten die Großmächte Ruhe und der Aufſtand erloſch.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Unterkunfts- Ueberſicht der 7. Divifion
während der Herbſtmanöver 1896.

(Schluß.)
IV. Rückmärſche aus den Diviſions-Manövern

in die Garniſonen.
HuſarenRegiment Nr. 10.

1. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Aſchersleben. 28. Sept.
Wolmirsleben. 29. Sept. Rothenſee. 30. Sept. Mahlwinkel,
Zübberick.

2. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Aſchersleben. 28. Sept.
Borne. 29. Sept. Olvenſtedt. 30. Sept. Uchtdorf, Wendorf.

3. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Kl. Schierſtedt. 28. Sept.
Altenweddingen. 29. Sept. Olvenſtedt. 30. Sept. Burgſtedt, Sand-
Bayendorf.

4. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Giersleben. 28. Sept.
Altenweddingen. 29. Sept. Barleben. 30. Sept. Cröchern,
Dolle, Blätz.

5. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Warmsdorf, Amesdorf.
28. Sept. Bahrendorf. 29. Sept. Angern.

Ulanen- Regiment Nr. 16.
1. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Hoym. 28. Sept. Hadmers-

leben Sladt, Dorf u. Güter. 29. Sept. Uhrsleben mit Gut. 30. Sept.
Rätzlingen, Kathendorf. 1. Okt. Clötze.

2. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Reinſtedt. 28. Sept. Hadmers-
leben Torf und Güter, Alickendorf. 29. Sept. Hakenſtedt mit Gut.
30. Sept. Kathendorf, Etingen. 1. Okt. Clötze, Neſenitz.

3. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Ermsleben. 28. Sept.
Kroppenſtedt. 29. Sept. Dreileben mit Domäne. 30. Sept. Haſſel
burg, Lemſell, Bülſtringen.

4. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Radisleben, Badeborn.
28. Sept. Kroppenſtedt. 29. Sept. Dreileben mit Domäne, Draben-
ſtedt. 30. Sept. Satuelle, Wieglitz.

5. Eskadron: 26. u. 27. Sept. Hoym, Reinſtedt. 28. Sept.
Gr. u. Kl. Alsleben. 29. Sept. Groppendorf, Druxberge. 30. Sept.
Wegenſtedt, Grauingen. 1. Okt. Köbbelitz, Kuſey.

Feldartillerie- Regiment Nr. 4.
J. Abtheilung. Stab: und 27. Sept. Drohndorf,

28. Sept. Glöthe.
I. und 2. Batterie: 26. und 27. Sept. Mehringen mit

Domäne, 28. Sept. Eickendorf.
Gldtze. Batterie: 26. und 27. Sept. Drohndorf 28. Sept.

III. Abtheilnug. Stab: 26. und 27. Sept. Schackenthal,
28. Sept. Biere.

7. und 8. Batterie: 26. und 27. Sept. Schackſtedt, 28.
Sept. Biere.

9. Vatterie: 26. und 27. Sept. Schackenihal, 28. Sept.
Biere.

II. Abtheilung. Stab: 26. und 27. Sept. Freckleben, 28.
Sept. Atzendorf, 29. Sept. Gr. Ottersleben.

Batterie: 26. und 27. Sept. Drohndorf, 28. Sept. Atzen
dorf, 29. Sept. Gr. Ottersleben.

5. und 6. Batterie: 26. und 27. Sept. Freckleben mit
Domäne, 28. Sept. Atzendorf, 29. Sept. Gr. Ottersleben.

Reitende Abtheilung. Stab: 26. und 27. Sept. Sanders-
leben, 28. Sept. Cöthen; 29. Sept. Deſſau.

1. reitende Batterie: 26. und 27. Sept. Sandersleben
mit Roda, 28. Sept. Cöthen, 29. Sept. Deſſau.

2. reitende Batterie: 26. und 27. Sept. Sandersleben,
Belleben, 28. Sept. Gr. Wülknitz, Kl. Wülknitz mit Rittergut, 29.
Sept. Deſſau
Bi Traindetachement 26. und 27. Sept. Schackenthal, 28. Sept.

iere.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Ergebniſſe der Jngolf Expedition. In der „Kurzen

Chronik“ unſerer Nummer vom 21. Auguſt theilten wir mit, daß der
däniſche Kreuzer n golf“, der ſeit zwei Jahren eine Expedition
zur Erforſchung des Fahrwaſſers bei Jsland unternommen hat,
nach glücklicher Durchführung der Expedition nach Kopenhagen zu
rückgekehrt iſt. Die Expedition hat reiche Ergebniſſe geliefert.
Sie führte in dieſem Jahre den letzten Theil ihrer von vornherein auf
zwei Jahre berechneten Forſchungen aus und ſtand unter Leitung des
Kommandeurs Wandel, zu deſſen wiſſenſchaftlichem Stab die
Dr. H. Jungerſen, Kandidat WeſenbergLund und Kandidat Lundbeck,
der Botaniker Kandidat Oſtenfeld-Hanſen und Phyſiker Kandidat
Knudſen, ferner der Arzt des „Jngolf“ Dr. Thulſtrup, der hydro
graphiſche Aſſiſtent Kandidat Blad und der Zeichner Liebmann ge
hörten. Während die Expedition im vorigen Jahre an der Weſtküſte
Grönlands thätig war, beſuchte ſie diesmal auch die Oſtküſte,
wo ſie bis zum 71. Grad nördl. Breite kam. Als größte Meeres-
tiefe erreichte man ca. 1500 Faden. Jm Uebrigen wurden aber be
ſonders die Gewäſſer bei Jsland zum Gegenſtand der Forſchung

emacht. Mit den beiden an Bord des „Jngolf“ ausgeführten Tief-
eeexpeditionen hat Dänemark einen wichtigen Beitrag in der

Erforſchung der Fauna der Welt meere geliefert. Es wurden
zoologiſche, botaniſche und hydrographiſche Forſchungen unter
nommen und das Hauptgewicht auf die Karten legung von
Fiſchbänken, auf Tiefenmeſſungen, Thermometer-
meſſungen und Meſſungen des Salzgehaltes des Meeres
und des Luftgehaltes gelegt. Es glückte u. A., etwa ein
Dutzend Exemplare des ſogenannten Rhodichthys zu fangen. Von
dieſem Fiſch war früher nur ein einziges Exemplar bekannt, das auf
der norwegiſchen Nordmeerexpedition gefangen worden war. Ebenſo
wurde auch eine gewaltige Seelilie guf gehn Die Frage
der Eigenſchaften des Waſſers und deren Verhältniſſe zu den
Myriaden kleiner Lebeweſen des Meeres iſt durch gut
geglückte Verſuche beleuchtet worden ſo daß dadurch eine gute
Grundlage für weitere Forſchungen gegeben iſt. Endlich wandte
man auch den Strömungsverhältniſſen in den arktiſchen
Gewäſſern Aufmerkſamkeit zu. Dabei iſt es von Jntereſſe, was
einer der Theilnehmer, Dr. Thulſtrup, über Nanſen geäußert hat.
Nanſen's Vorausſetzungen, meinte Dr. Thulſtrup, waren anſcheinend
nicht genügend begründet. Alle Robbenfänger, deren Meinung die
däniſche Expedition eingeholt hat, darunter auch Kapitän Jakobſen, der
Nanſen an die grönländiſche Oſtküſte gebracht hat, als dieſer ſeine
Schneeſchuhreiſe antrat, glauben nicht an eine weſtliche Strö-
mung, und die Zweifel ſeien noch dadurch beſtärkt worden, daß der
„Fram“ zur norwegiſchen Nordküſte getrieben ſei, ſtatt nach Grönland.

Hieſe Begründung iſt jedoch ſehr anfechtbar und die eingehenden
Nachrichten über die Trift des „Fram“ werden auch vermuthlich eine
andere Anſchauung zum Ausdruck bringen. Um in den Strömungs
verhältniſſen Klarheit zu gewinnen, wurden eine Menge Flaſchen
ausgeworfen, in denen ſich die Aufforderung an den Finder befand,
unverzüglich die Angabe des Fundortes, durch Längen und Breiten
grad genau beſtimmt, an die Expedition gegen Belohnung von
10 Kr. einzuſenden. Man hofft, nach Eingehen dieſer Beſcheide zu
2 größeren Klarheit über die Stromrichtungen im arktiſchen Meere
zu kommen.

Theater und Muſik.
Ein „furchtbarer Streich“. Jm Peſter Opernhaus hätte die

„Lohengrin“ Aufführung am 20. ds. Mts., in welcher der Tenoriſt
Alfred Rittershaus als poetiſch verklärter Gralsritter gaſtirte, beinahe
einen tragiſchen Ausgang genommen. Die Zweikampf-Szene zwiſchen
Lohengrin und Telramund wurde nämlich mit derartigem Realismus
durchgefochten, daß wirklich Blut floß. Die Vorſchrift
Wagners an dieſer Stelle lautet: „Lohengrin ſtreckt Telramund mit
einem furchtbaren Streiche zu Boden“. Rittershaus, der
nicht einer der Schwächſten iſt und als früherer Offizier das Schwert
zu ſchwingen weiß, kam dieſer Anordnung in der Hitze des Kampfes
ſo getreulich nach, daß die Peſter Oper bald einen ihrer beſten
Künſtler verloren hätte. Wenn Herr Beck noch heute unter den
Lebenden weilt, ſo verdankt er dies nur dem günſtigen Zufalle, daß
er, als der „furchtbare Streich“ niederſauſte, den Kopf zurückwandte
und den Hieb mit dem Arm auffing. So kam der Künſtler mit
einer leichten Verwundung am Arm davon und konnte nach An
legung eines Nothverbandes ſeine Partie in gewohnter Weiſe zu
Ende führen.

Sport und Jagd.
Prettin, 25. Auguſt. (Rebhühnerjagd.) Der Ertrag

der geſtern aufgegangenen Rebhühnerjagd blieb in der Umgegend am
erſten Tage gegen das Ergebniß vom vorigen Jahre weit zurück.
Doch wurden zahlreiche Völker bemerkt, die noch eine recht gute Aus
beute verſprechen. Der Preis für junge diesjährige beträgt 75 Pfg.
pro Stück.

Aus Anhalt, 26. Auguſt. (Hühnerjagd.) Die am
Montag in der Umgebung von Deſſau ſtattgehabten Rebhühner-
jagden haben gezeigt, daß die Felder gut beſetzt ſind es ſind viele
und ſtarke Völker vorhanden, von dencn allerdings nicht wenige noch
aus ſchwachen Hühnern beſtanden, deren Beſchuß vorläufig aus-
geſetzt wurde. Aus den Auen-Revieren lauten die Berichte nicht
ſo günſtig, denn dort hat das Hochwaſſer ſehr geſchadet. Der Preis
ſtellt fich auf 80 Pfg. pro Stück.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 26. Auguſt. Wegen Mordes, verſuchten

Mordes und Bedrohung mit einem Verbrechen inzwei Fällen iſt vom Schwurgerichte Liegnitz am 8. Juli der
Arbeiter Heinrich Hentſchel aus Niedertillendorf zum Tode,
ſowie zu 10 Jahren und einem Monat Zuchthaus verurtheilt worden.

Er hatte gegen das Urtheil Reviſion eingelegt und mehrere
proceſſuale Rügen erhoben. Das Reichs gericht erachtete in der
geſtrigen Sitzung die ſämmtlichen Beſchwerden für unbegründet und
erkannte auf Verwerfung der Reviſion.

Vermiſchtes.
Von einem ſeltſamen Heirathsprojekt weiß der „Figaro“

zu erzählen. Es handelt ſich um die beabſichtigte Vermählung der
jüngſten Tochter des Prinzen von Wales Viktoria mit dem ameri-s Millionär Aſtor, der nachweislich ein Vermögen faſt200 Millionen Dollars beſitzt. Aſtor ſoll angeblich am Hethr tetage

nach ſeiner hen Beſitzung Cliveden den Titel eines Herzogs von
Cliveden erhalten.

Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft. Der Sohn eines an
geſehenen Kaufmanns in Kattowigz, welcher ſchon wiederholt durch
ſeine loſen Streiche den Eltern ſchwere Kümmerniſſe be
reitet hat, beſuchte eine befreundete Familie in Sielce. Nach beſter
Aufnahme und Verpflegung daſelbſt entwendete er zum Dank ſeinem
Gaſtgeber 900 Mk., nachdem er ihn vorher chloroformirt hatte. Nach
zurückgelaſſenen Briefen hat das hoffnungsvolle Bürſchchen die Abſicht,
mit gar Dame der Halbwelt aus Breslau nach Amerika auszu
wandern.

Gefährliche Balloufahrt. Als der von dem Feſtplatze von
Courbevoie bei Paris Ballon „Auréole“ die Richtung
nach der Hauptſtadt einſchlug, begann er plötzlich rapid zu ſinken,
ohne daß ſein Leiter, der 21jährige Luftſchiffer Ducollet, durch Aus
werfen von Ballaſt dieſes Sinken verhindern konnte. Jn der Gegend
des Louvre ſchwebte der Ballon bereits dicht über den Häuſern hin
und blieb ſchließlich, nachdem die Gondel bereits an zahlreiche, höher
gelegene Gebäudetheile angeſtoßen hatte, an einem Kamin der Rue
le Regattier hängen, an den ver Luftſchiffer ſein heftig ſchwankendes
Fahrzeug mit einem Taue zu befeſtigen ſich beeilte. Eine zahlreich
herbeigeſtrömte Menge ſah in angſtvoller Aufregung den Hilfs
leiſtungen der Löſchmänner zu, denen es dann auch ſchließlich ge
lang, den Ballon zuſammenzulegen, ſowie Herrn Ducollet in
Sicherheit zu bringen.
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Odoli schmeckt Köstlich!
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Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Auguſt 1896.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Richard Kölzig, Dreyhauptſtr. 1

und Emma Graul, Breileſtr. 12. Der Handarbeiter Paul Meuſch,
Jägerplatz 19 und Martha Hermann, Taubenſtr. 16. Der Domänen-
Pächter Friedrich Kreich, Drenſe und Margarethe Märcker, Karlſtr. 10.
Der Kaufmann Gottfried Gagel, Nordhauſen und Emma Henrich,
Pforzheim. Der Handarbeiter Wilhelm Wiegand und Pauline
Dammköhler, Giebichenſtein. Der Barbier Albert Uebe und Minna
Gröper, Querfurt.

Eheſchließungen Der Kaufmann Georg Türpen, Böllberg und
Martha Quente, Sophienſtr. 22.

Geboren Dem Handelsmann Hermann Graßmeyer, kl. Ulrich
ſtraße 37, T. Gertrud Helene Dora. Dem Handarbeiter Karl Paſſarge,
Gottesackerſtr. 17, S. Willy Walther. Dem Gaſtwirth Hugo Löſch,

orſterſtr. 46, T. Charlotte Wilhelmine Johanna Margarethe. Dem
chneider Theodor Glatz, Zapfenſtr. 21, T. Anna Minna Hedwig.

Dem Schloſſer Bruno Giebler, Ackerſtr. T. Anna Louiſe
Margarethe. Dem Handarbeiter Ferdinand Dienemann, Bauhof 5,
S. Paul Arthur. Dem Droſchkenkutſcher Max Juſt, a. d. Moritz
kirche 5, T. Eliſabeth Martha. Dem Hilfsweichenſteller Wilhelm
Hoffmann, Merſeburgerſtr. 163, S. Ernſt Rudolf.

Geſtorben: Des Malermeiſter Julius Treder T. Magdalena,
6 M., Schmeerſtr. 22. Des Kaufmann Guſtav Eyſert S. Willy,
10 M., Liebenauerſtr. 157. Des Maurer Karl Heyſe S. Willy,
3 M., Schützenſtr. 24. Des Hilfsweichenſteller Wilhelm Hoffmann
S. Rudolf, 1 T., Merſeburgerſtr. 163. Des Klempner Treitzel
T. Emmy, 7 M., kl. Schloßgaſſe 9. Des Hausdiener Karl Schulze
T. Klara, 1 J., Hackebornſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Königl. Amtsrath Barthold

nebſt Gemahlin aus Dahme i. Mark. Stadtrath Boeder nebſt Ge
mahlin aus Gneſen. Rechtsanwalt von Einſiedel nebſt Gemahlin
aus Plauen i. V. Gutsbeſitzer von Straßer aus Falkenberg. Hotel
beſitzer L. Ritter aus Schwerin i. M. Fabrikbeſitzer Vollmar aus
Offenbach a. M. Frau Dr. Jungmann und Frau Richter aus
Tuckau. Güter- Direktor Müller aus Wieſenburg. Architekt Ernſt
Hecht aus Nürnberg. Amisrichter Otto Weber aus Hadamar. Korß
aus Hamburg. Gaſtwirth Carl Schulze aus Kaſſel. Kaufleute: C.
Semke aus Magdeburg, J. Dielmann, Gottheimer aus Frankfurt
a. M., L. Kamz aus Wien, J. Wolf aus Kaiſerslautern, Herriger
aus Köln a. Rh., Werthheimer aus Stuttgart, Ewald Hermes aus
Solingen, Begas, Matrowitz, Bohm aus Berlin, Schneider, Mannich
aus Düſſeldorf, Feldheim aus Mainz, Kaufmann aus Leipzig,
Dinckel aus Creuzberg, C. Wiegand aus Frankfurt a. M., Bernhard
Kahn aus Wien, Goltgetreu, P. Lau aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Sanitätsrath Dr. Boeck nebſt Familie
aus Magdeburg. Bütgermeiſter Dippe nebſt Gemahlin aus Bitter
feld. Stadtrath Bodenbenden aus Bernburg. Superintendent
Schmeißer aus Bahrendorf. Prakt. Arzt Dr. wed. Schmeißer aus
Bahrendorf. Rechtsanwalt Heyer aus Könitz. Brauerei Direktor
Bock aus Würzburg. Hütten-Direktor B. Wießmann aus Harzburg.
Prakt. Arzt Dr. med. Feiskorn nebſt Gemahlin aus Erfurt. Fabrkt.
Leiße aus Marburg. Friedrich von Hof aus Bremerhaven. Direktor
Zimmermann aus Berlin. Gutsbeſitzer Schröder aus Gera. Kapell
meiſter Eugenio Sorrentino nebſt Diener Lorenzo Scheſtri aus Jtalien.
Direktor Jules Sachs aus Berlin. Bankier Spiegelberg aus
Hannover. Victor Felix nebſt Sohn, Frau Meyer aus Bitterfeld.
Kaufleute John Levigs aus Paris, Norrath nebſt Gemahlin,
Krauße aus Hamburg, Paul Streiber, Otto Müller aus Berlin,
Leop. Seckendorf aus Nürnberg, Fleiſchmann aus Coburg, Albert

Filler aus Magdeburg, Theodor Prollius aus Oſterode
i. Harz.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Waliher Gebenslehen für Feunileton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
üch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
c nnnncncchhcchh jnjnm n Z ,;Zh

AIIe Amzeigen,
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für säwmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Rerlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekannimachnungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe wird
hiermit die Vornahme von Erntearbeiten an den Sonntagen,
den 23. und 30. Auguſt d. J., im Saalkreiſe mit Ausnahme der
Zeit während des Haupigottesdienſtes genehmigt.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 9771. von Werder.
Familien Nachrichten.

Allen Freunden und Bekannten zeigen hiermit tiefbetrübt an,
daß meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter

Fran Marie Reuter
geb. Rohdeheute Mittag ſanft entſchlafen iſt. [9651

Spickendorf, den 26. Auguſt 1896.
Die Hinterbliebenen.
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Seiden-Mode-Waaren-
Confection,

Leinen- u. Baumwollen-
Waaren.

e

Kleiderstoffen
Jackets, Vmhängen, Mänteln, Blousen, Costumen, Morgenröcken u. Unterröcken

sind in reichhaltigster Auswahl und hbesonders auch in allen Preislagen vom bilIigsten bis zu dem elegantesten

und in

Herbst- Neuheiten

in Wolle und Seicle

Gardinen, r
Teppiche,

Portièren, Läuferstoffe,
Decken.

S S

Giemre in den einzelnen Abtheilungen ausgelegt.

Bouno
G Proben-Versandt nach auswärts franco. O

Ao// e

d

re

Leipziger Strasse 100, parterre, I. und II. Etage

la
[9659

G Mäntel- u. Costume- Anfertigung nach Maass, O

Gewähltes Programm.

mee u

Freitag, 28. Auguſt er., Anfang 3 Uhr

Gr. Extra Concer
[9229

Capelle 36 Mann
S (Militär- Muſik).

Ergebenſt C. Kurzhals.

Sommerfriſche Leutenberg i. Th.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben.
tige, Knrort für Nerven-Leiden. Billige Preiſe. (ſ.

Beliebter Sommeraufenthalt für Erholungsbedürf-
artenlaube 1 Nr. 26.

Prämiürtes Bild iſt nur ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren C. I. Spier-
ling Leipzigerſtraße. Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen [7278

Julius Bethge
Unh. Klippert Engeh,

Delicatessen- u. Weinhandlung,

empfiehlt

Engl. Porter,
Engl. Pale Ale

in vorzüghicher Qualität!
Bei grösserer Abnahme Vorzugspreis.

[9647

Gr. Parthie Waſchgefäße u. dergl.
verkauft R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Vereinigter
Herren u. Damen-RadfahrClub

VictoriaMeldungen zur Aufnahme als Mitglieder einzureichen im

Club Lokal Grand Hötel Bode“,
Verſammlung jeden Montag Abend S Uhr. Der Vorſtand.

9655

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Herr Johann Baptiste Schalken-
bach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter
(Senſationell Mr. Belloni und
Miß Marietta, Bravour Equilibriſten,
mit abgerichteten Kakadus. Die
Schweſtern Dorée, Gedächtniß-Künſt-
lerinnen. Meſſrs. Dale und Karno,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Fräulein Gertrud Silviar, Tanz undVerwandlungsSoubrette. Herr Jean
Bayer, Original-Geſangs Humoriſt.
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi-
ſches Damen Geſangs-Sextett.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

C. F. Maenecke,
Gr. Klausſtraße 37, am Markt.
Spezialgeſchäft für Beſen, Bürſten,

Kämme, Pinſel, div. Toilette Artikel c.

Passagier-
Postdampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer
ab Stettin nahm Kopenhagen,

Ohristiania e. „C. P. A.
Koch“ und M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. „Aarhuusg“
und „Dromming Lovisa“ jeden
Dienſtag u. Freitag 1 Uhr Nachmittags.

Directe Billets zwiſchen Verlin-
Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtianig,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn-
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung für alle vier Dampfer. Rund
Reiſe- Billets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe-Verkehr durch
alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter
Plätzen Skandinaviens.

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin

zu billigſten Frachten nach allene (9199

Oeffentlicher Vortrag.

Am Freitag, den 28. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr

großen Saale der „Kaiſerſäle“

„Der Kaffergenuß in der Familie
in hygieniſcher und volkswirthſchaftlicher Bedeutung

Fräulein Martha Schmidt aus Hamburg
Die geehrten Damen werden höflichſt um recht rege Betheiligung erſucht.

Nach dem Vortrage werden Taſſenproben verabreicht.

findet im

(Eingang Schulſtraß e)
ein Vortrag ſtatt über:

gehalten von

Eintritt frei. W

eenſſum [Setrennto S Na schien T Dleſctrotechniſer
Hil Fachschul. Kaigenerf e ammerer eNaohnhllfecurse. e Ferro Dreror

J Jepfelwein.
Um meine großen Vorräthe von ſelbſt

gekeltertem Aepfelwein zu vermindern, er
mäßige ich den Preis auf 40 Pfennig pro
I Flaſche, bei wenigſtens 25 Flaſchen auf

35 Pfennig pro Flaſche. Jn Gebinden

billiger. [9672Mein Aepfelwein ſteht unerreicht
da und iſt von Traubenwein kanm
zu unterſcheiden.

e. Otto Thieme,ſpr. 885.

Aepfelwein-Kelterei.

verſ. tägl. friſch von ſüßer Sahne N.

Herm. Braun, Friedrichshof, O.-P.

Großes, ſchweres

Thor weg,
[9654

zu Schennenthor paſſend, ſehr gut
erhalten, billig zu verkaufen.

Gebr. Buttermileh,Halle a. S. Landwehrſtr. 9.

m. rei Rogitzer BriKets. mane 2. 8. 1881.
Inder Provinz Ssachsen u. Anhalt werden unsere Brikets
nur durehlrn. Otto Westphal, Halle a. verkauft.

J J e Jedes Stück derselb. trägt d. Stempel, Roesitz“,
S re was wir beim Einkauf zu beachten bitten.

Se e S Rositzer Braunkohlen-Act. Ges. in Rositz.

11

Big vein,Englische Great mountain,

LangenbrahmDeutsche Poörtingsiepen.

Anithracit „„Big vein“
hier nur durch mich zu beziehen, ist
nicht nur der beste Englands, sondern
der bekannt beste der Welt.

Otto Westphal,
Oontor f. Bestellungs-Annahmen.

Poststrasse I8. [9499

22

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.

[8979

ff. Natur-Tafel Butter ff.
8 Pfd. 7,50 Mk. frank. geg. Nachnahme
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 402 der Halleſchen Zeitung. 27. Auguſt 1896

Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Auguſt.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. OVerbeſſerungen im ſtädtiſchen Schlachthauſe. Dem
berechtigten Wunſche der hieſigen Fleiſcher, daß im ſtädtiſchen Schlacht
hauſe die Kühlzellen entſprechend vermehrt und in denſelben in Be
treff der Temperatur beſſere ne geſchaffen werden möchten,

ird jetzt ſeitens des SchlachthausKuratoriums entſprochen werden.
Die Kühlhalle wird erweitert und eine ganze Anzahl neuer Zellen
angelegt. Könnte bei dieſer Gelegenheit nicht auch dem Wunſche
unſerer Wildhändler Rechnung getragen werden, indem für dieſelben
mehrere Kühlzellen eingerichtet würden Dieſelben würden ſich ſicher
bezahlt machen und allen Theilen, auch dem konſumirenden Publikum,
würde damit gedient werden.

Ritterguteverpachtung. Das den Francke'ſchen Stif-
tungen gehörige, zu Berg a bei Nordhauſen belegene Rittergut
wurde kürzlich in einem hier angeſtandenen Termine auf 18 Jahre,
vom 1. Juli 1897 ab gerechnet, anderweit verpachtet. Das Gutsareal
beträgt 104 ba 15 ar 34 qw, darunter etwas über 10 ha Wieſen.
Die Pachtkaution war auf 10500 Mk., die Bieterkaution auf
2000 Mk. und das vom Pächter nachzuweiſende disponible Ver
mögen auf 60 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Seither wurde an Jahres
pacht gezahlt 10 860 Mk. Das Beſtgebot gab von den erſchienenen
Intereſſenten Herr Landwirth Schlieckmann jun. in Auleben mit
8300 Mk. pro Jahr ab. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß vor
behalten

Der Tonrenklub „Wanderer“ unternimmt am Sonnkag,
den 6. September, Nachmittags ein Straßenrennen in die Gegend von
Niemberg. Darauf findet in dem bedeutend vergrößerten und ver-
ſchönerten Saale des BahnhofsReſtaurants zu Niemberg Inhaber
Herr Gaſtwirth C. Ott o) eine Feſtlichkeit mit Damen ſtatt.

Das Kriegerdenkmal in Cröllwitz wird am kommenden
wo der dortige Kriegerverein das Feſt ſeines 25 jähr. Beſtehens faet, eingeweiht werden. Zur Theilnahme an der Feier

haben ſich von hier und Umgegend eine große Anzahl Kriegervereine
angemeldet, deren Erſcheinen im Feſtorte Nachmittags gegen 3 Uhr
zu erwarten iſt.

Die TiſchlerJunung für Halle a. S. und den Saalkreis
hält am Freitag, den 28. Auguſt 1896, Abends 8 Uhr in Freyer's
Reſtaurant, Brüderſtraße 7 eine außerordentliche General
verſammlung mit folgender Tagesordnung ab 1. Bericht des
Delegirten über die Verhandlungen des 13. Deutſchen Tiſchlertages
zu Polsdam. 2. Stellung des Verbandes zur Handwerkervorlage.Oeffentlicher Morgen Ken Nachmittag 4 Uhr
findet im großen Saale der Kaiſerſäle (Eingang Schulſtraße) ein
Vortrag ſtatt, den Fräulein Martha Schmidt aus Hamburg
über das Thema „Der Kaffeegenuß in der Familie in
hygieniſcher und volkswirthſchäftlicher Bedeutung“
halten wird. Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſerinnen auch
an dieſer Stelle noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen. Der
Eintritt iſt frei. Proben gekochten Kaffees werden herumgereicht.

Der Halleſche Radfahrer Club Germania von 1895,
welcher auch bei dem Bundesfeſt am Feſtzug theilnahm und unter
den hieſigen Radfahrer- Vereinen durch den beſonders ſchönen Blumen
ſchmück ſeinerRäder hervortrat, beabſichtigt am Sonntag, den 30. d. M.,
Morgens von 7 Uhr ab ein Chauſſeewettfahren unter ſeinen
Mitgliedern vom Gaſthof zur Tanne aus auf der Hohenthurmer
Chauſſee zu veranſtalten. Es ſoll ein 3 und ein 50 Kilometer-
Rennen, letzteres mit Vorgabe und Wendepunkten in Brehna und
Zörbig, ſtattfinden. Start und Ziel iſt jedesmal der Gaſthof zur
Tanne Hoffen wir, daß das vom Bundesfeſt her ſprüchwörtlich ge
wordene gute Hallenſer RadfahrerWetter für den Tag auch dieſem
Club beſchieden iſt. Abends findet im Saale des Clublokales, der
Aktien Bierbrauerei, Preisvertheilung mit ſich daran ſchließendem
kleinen Ball ſtatt. Sportsfreunde, welche Intereſſe am Club haben,
ſind zu dieſem Tage willkommen.

Die Heilsarmee hatte für geſtern Abend eine Verſammlung
in ihrem Lokale (Kl. Ulrichſtr. 27) angeſagt und dazu eingeladen. Es
erſchienen auch Gäſte, doch wurde die Abhaltung der Verſammlung
kurz vor Beginn polizeilich unterſagt.

Einiges über das Geld. Es geht wieder einmal eine Notiz
durch die Blätter, die das leidige und unentbehrliche Geld in einem
ſehr bedenklichen Lichte erſcheinen läßt. Nicht nur die Berührung der
braunen und blauen Kaſſenſcheine, ſondern auch der gleißenden
Kronen und Doppelkronen, der ſilbernen Thaler und Markſtücke, be
ſonders aber der Nickel- und Kupfermünzen iſt mit Gefahr ver
knüpft! Ein vorſichtiger Mann ſollte ſelbſt den An blick des elenden
Mammons meiden, und der Staat hätte im Intereſſe des öffentlichen
Wohles eigentlich die Pflicht, alles Papier-, Gold,
Silber-, Nickel- und Kupfergeld einzuziehen und durch
Feuer zu vernichten; denn an dem Gelde haftenBakterte n, die tückiſchen Verbreiter böſer Krankheiten. So heißt
es in der Notiz, die zum Heile und Frommen der Menſchheit jetzt
wieder die Runde durch die Preſſe macht. Mit gerechtem Grauen
leſen wir, ſo ſchreibt das „B. T.“, welche Gefahr wir tagtäglich in
unſerem Portemonnaie mit uns herumſchleppen, und der arme
Teufel, der ſich ſeines letzten Pfennigs entäußert hat, muß uns
als ein wahrhaft beneidenswerther Mann erſcheinen. Aber Theorie
und Praxis ſind weit von einander entfernt. Der Mann, der in
ſo nachdrücklicher Weiſe auf die Gefahren des Geldbeſttzes hin
weiſt, hatte ſeine Notiz eigentlich nur geſchrieben, um als
Honorar für dieſelbe einen kleinen Theil des geſchmähten Geldes zu
erwerben. Und da der Prophet ſelbſt nicht nach ſeinen Lehren
handelt, ſo darf man nicht erwarten, daß die Anderen es thun. Das
Geld wird ſich wahrſcheinlich nach wie vor einer gewiſſen Beliebtheit
erfreuen, und es iſt kaum zu erwarten, daß Jemand die Annahme
dieſes Tauſchmittels verweigern wird. Das Geſetz beſtimmt aller
dings ein ſolches Recht. So iſt zum Beiſpiel Niemand verpflichtet,
Reichsſilbermünzen im Betrage von mehr als zwanzig Mark
und Nickel- und Kupfermünzen im Betrage von mehr als einer
Mark in Zahlung zu nehmen. Dieſe Beſtimmung bezieht
ſich aber nur auf Privatkaſſen. Die Reichs- und Landeskaſſen
nehmen Reichsſilbermünzen in jedem Betrage entgegen. Zwangs-
kurs genießt das Goldſtück; Kronen und Doppelkronen müſſen als
Zahlungsmittel in beliebiger Menge angenommen werden, während
Niemand abgeſehen von den Reichs und Landeskaſſen ver
pflichtet iſt, Papiergeld in Zahlung zu nehmen. In der Praxis wird
ſich freilich kaum der Fall ergeben, daß Jemand von dieſem Rechte
Gebrauch macht. Dagegen iſt die Beſtimmung, daß gewiſſe
liche Kaſſen zum Umtauſch von Reichsſcheidemünzen gegen Gold
wünzen verpflichtet ſind, von praktiſcher Bedeutung. So müſſen die
Kaſſen der Reichsbank den Umtauſch bewirken, wenn die Silber
münzen in Beträgen von mindeſtens 200 Mk., die Nickel und Kupfer
münzen in Beträgen von mindeſtens 50 Mk. eingeliefert werden.
Kaſſenſcheine müſſen, wie bereits angedeutet, von den Reichs und

andeskaſſen in Zahlung genommen und von der Reichshauptkaſſe
auf Verlangen jederzeit gegen bagres Geld eingelöſt werden. Für
beſchädigte oder unbrauchbar gewordene Exemplare muß
die Reichsſchuldenverwaltung Erſatz leiſten, wenn das vor-
elegte Stück mehr als die Hälfte eines echten Kaſſenſcheines
eträgt. Fehlt die Hälfte oder mehr als die Hälfte, ſokann nach Prüfung der Umſtände ausnahmsweiſe der Erſatz eben-

falls gewährt werden. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auf einen
verhängnißvollen Jrrthum hinweiſen, der in den Kreiſen kleiner
Geſchäftsleute vielfach verbreitet iſt. Es wird oft angenommen, daß
man gefälſchtes Geld, welches man ſelbſt als echtes eingenommien

t es für beſonders
Daß eine ſolche

atte, weiter in Zahlung geben könne. Man
lau, ſich eines ſoichen Geldſtückes zu entiedigen.

That als Mün z vergehen aufgefaßt und mit Gefängniß beſtraft
er kann, iſt wenig bekannt, wenn man ihre Ungehörigkeit auch
einſteht.

Vom Motorwagen überfahren. Geſtern Nachmittag
egen 6 Uhr iſt das dreijährige Mädchen Elſa Büttner, Schmeer-

traße 16 wohnhaft, von dem Motorwagenführer Janſon auf dem
Alten Markt angefahren worden. Das Kind hat glücklicherweiſe
nur leichte Hautabſchürfungen am Kopfe davongetragen. In wieweit
dem Führer eine Schuld beizumeſſen iſt, konnte bisher noch nicht
ermittelt werden.

Ein diebiſcher Knabe iſt geſtern auf dem hieſigen Bahn
hofe angehalten und verhaftet worden. Das
das aus Deſſau ſtammt, hatte dort vor einigen Tagen ſeiner Tante
eine ziemlich bedeutende Summe entwendet und war damit, abenteuer
und vergnügungsluſtig, mit der Eiſenbahn abgedampft, um ſich die
weite Welt anzuſehen. Er kam aber nicht weiter als bis nach Halle,
wo der lange Arm der Gerechtigkeit ihn ergriff. Von der geſtohlenen
Baarſchaft hatte der Knabe etwa 23 Mk. verpoſamentirt.

Todesfälle in Giebichenſtein. Jn der vergangenen Woche
ſtarben in Giebichenſtein 7 Perſonen, und zwar an Gehirnſchlag 1,
Krämpfen 1, Darmkatarrh und Entkräftung 1, Brechdurchfall 2,
Rerenwaſeyng 1. oſentlichen JupfDie letzten diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in
Giebichenſtein finden am nächſten Sonnabend, den 29. d. M.,
r 3 u ekkember Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof zum Mohr
aſe att.Unfallchronik. Als der Handelsmann Kloſe, gr. Wall

ſtraße 45 wohnhaft, geſtern Abend eine Treppe herabſteigen wollte,
trat er fehl und ſtürzte von derſelben herab. Der Unglückliche zog
ſich eine Auskugelung des rechten Oberarmes zu und mukn deshalb
die Hülfe der Königlichen Klinik in Anſpruch nehmen. Dies mußte
auch der Arbeiter Schumann von hier thun, der durch den Huf
ſchlag eines Pferdes einen Armbruch davon getragen hatte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,30--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Vig. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 0,80--1 Mk. Gurken zum Salat pro
Schock 1,25-1,30 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel 80 Pfg.
Pfeffergurken, 5 Liter 1--1,20 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 50 Pfg.

elſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg.
Kohlrüben, 1 Stück 8--10 Vig Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg.
Schoten, 5 Liter 70 Pfg. ohnen grüne 5 Liter 30--35 Pfg.
Bohnen weiße, 5 Liter 35--40 Pfg. Meerrettig, pro Stück
10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5--10 Pfg. Sellerie,
pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-35 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, zwei Stück 10 3
Sauerkirſchen, pro Liter 40 Pfg. Birnen, pro Mandel 10--15 Pfg.
Aprikoſen, pro Mandel 40--50 Pfg. Johannisbeeren, pro Liter
40 Pfg. Reineelauden, pro Mandel 15 Pfg. Pflaumen, pro Schock
30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25--50 Pfg. Gänſe, pro Stück
4,75-—-5,50 Mk. Enten, pro Stück 2--2,50 Mk. Hühner, pro Stück
1,50--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,90--1,50 Mk. Tauben,
1 Paar 70--80 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,40--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,20--1,50 Mk. Rhein
Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander,
pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißßfiſch, pro
Pfd. 30-50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 0,80--1,20 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20-25 Fig
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13--15 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4-—5 Mk. Butter, pro Stück 65--70 Pfg.
Eier, pro Mandel 0,90--1 Mk. Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1.30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammeifleiſch, pro Pfd.
55-—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-65 Pfg.

Aus dem Diakoniſſenhauſe zu Halle.
Das Diakoniſſenhaus für die Provinz Sachſen zu Halle iſt wieder

am Bauen. Jn dem auf 16 bis 20 Betten berechneten Jſolirhaus
fehlte es je länger, je mehr an beſonderen Räumen für die Pflege
von an Diphterie und Scharlach erkrankten Patienten, deren große,
die Anſtalt im vorigen Jahre aufſuchende und in ihr Heilung findende
gab nen Kranken den Raum, der ohnehin überall knapp genug
iſt, benahm.

Nach langem Berathen hat ſich der Vorſtand unter ärztlichem
Beirath für Umwandlung des Jſolirhauſes zu einem Krankenhauſe
für anſteckende Krankheiten entſchloſſen. Die beiden Stockwerke des
nunmehr 30--40 Patienten Raum bietenden Jnfektionskrankenhauſes
ſind von einander ganz getrennt. Die untere Etage hat ihren Zu-
gang vom Oſten, die obere vom Weſten. d dem neuen Obergeſchoß
finden ſich zwei hohe lichte und luftige Räume für die Pflege
der an Diphterie erkrankten Kinder, außerdem noch fünf
Zimmer für zu iſolirende Kranke. Jn dem Ausbau iſt
ein eigener Operationsraum für die Kranken dieſes Hauſes gewonnen,

Badeſtuben und beſondere Räume für das Pflegeperſonal.
as untere Stockwerk bleibt den übrigen zu iſolirenden Kranken

(Typhus 2c.) vorbehalten. Das ganze Gebäude erhält eine auf
7000 Mk. veranſchlagte Centralheizung, der Umbau und Ausbau er
fordert reichlich 20000 Mk., welche aus der Provinzial-Hilfskaſſe
entliehen und zu verzinſen ſind. Der Erweiterungsbau erſtreckt
ſich bis in unſer neues Grundſtück hinein. Er wäre ohne dieſen
neuen Beſitz unausführbar geweſen. Aber die Laſt unſerer
Sorgen iſt bedeutend gewachſen. Hat uns auch die Liebe vieler
Freunde auf die Bitte des Unterzeichneten nahe an 15 000 Mark für
den neuen Erwerb geſpendet, ſo ſind doch immer noch 60 000 Mark
für denſelben aufzubringen reſp. zu verzinſen. Die Hälfte dieſes
Kapitals iſt aus Freibettſtiftungen, welche wir doch weiter verzinſen
müſſen, aufgebracht. Die andere Hälfte, dreißigtauſend Mark, ſind ein
auf das neue Grundſtück eingetragenes Kapital. Wie dankbar wären
wir, wenn ſich edle Menſchenfreunde unſerer Sorgen annehmen und
uns durch Schenkungen oder unverzinsliche Darlehne für etliche Jahre
helfen wollten. Haben wir doch allein im vergangenen Jahre an 7000
Pflegetagen im Diakoniſſenhauſe und Martins-Stift unbemittelte
Kranke und Sieche gepflegt und unſere auf mehr denn ſech zig
Stationen in der ganzen Provinz arbeitenden Schweſtern unge-
ählten Leidenden in Stadt und Land Beiſtand leiſten dürfen. Ein

uadratmeter Land-koſtet uns 20 Mk. Viele Freunde haben uns
ſchon ein Füchslein zu dieſem Zwecke geſchenkt. Vielleicht finden ſich
unter den Leſern der „Hall. Ztg.“ in Stadt und Land noch etliche,
die uns ein Füchslein ſenden möchten. Sie ſollen ſchön bedanket
ſein und Gott mag es vergelten, was ſie uns erweiſen.

P. Jordan.
[——„z

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Cönnern, 26. Aug. (Aufgegriffen). Der vor vier
Wochen von hier flüchtig gewordene Bahnbeamte K. iſt in Berlin
aufgegriffen und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt worden. Die
von verübte Unterſchlagung ſoll ſich auf 200 Mk. belaufen

Merſeburg 26. Aug. (Prämie.) Der Regierungs
präſident in Merſeburg hat zwei Schneidermeiſtern von Weißenfels
je 150 Mk. Prämie überwieſen, weil ſie je einem Taubſtummen das
Schneiderhandwerk mit gutem Erfolg gelehrt haben.

Querfurt, 26. Aug. (Blumenfelder.) Seit einigen
ahren wird in der Ouerfurter Feldflur und einigen angrenzenden

W a und in ziemlich Umfange be-trieben. Mehr als hundert Sorten der er ten Sommerblumen
ſchmücken (zur Samengewinnung) viele Morgen Ackerland und

gen Flächen dienen zur r von verſchiedenen Getreidearten,
dartoffeln, allerlei Gemüſe u. ſ. w. So wurden beiſpielsweiſe in

einer Feldgärtnerei in dieſem Jahre 296 Morgen Erbſen in 36 Sorten
105 Morgen Bohnen in verſchiedenen Sorten, 37 Morgen Salat
36 Morgen Zwiebeln, 50 Morgen Möhren, 14 Morgen Rettiche,
15 Morgen Spinat e. angebaut. Der Handel mit dieſen Sämereien
und Erzeugniſſen mird meiſt en gros betrieben und geht ſogar über
pif nektänveſchen Grenzen (nach England, Frankreich, Holland u. ſ. w.)

nau J
Laucha, 26. Auguſt. (Von einemſchwerenUnglüch)

wurde eine Familie in Kirch ſcheidungen betroffen. In voriger
Woche fuhr, wie wir dem „Naumb. Krsbl.“ enitnehmen, der Land
wirth Boy mit einem ſchweren Wagen nach dem Felde hinaus, um
Getreide hereinzuholen. Er ſtand vorn auf dem Wagen, lehnte ſich
an die Sperrleiſte, welche wahrſcheinlich nicht ordentlich befeſtigt war,ſtürzte herunter und wurde von dem Wagen überfahren. Geſtern

iſt er, trotzdem ärztliche Hilfe bald da war, an den ſchrecklichen äußeren
und inneren Verletzungen geſtorben.

Eisleben, 26. Aug. Obſtausſtellung.) Der Obſt-
bauverein für Eisleben und Umgegend beabſichtigt Sonntag, den
27. September, im Wieſenhauſe eine allgemeine Obſtausſtellung zu
veranſtalten. Zu derſelben werden alle Sorten Obſt, Obſterzeugniſſe,
Geräthe für Obſtbau, ſowie Werke der Fachliteratur zugelaſſen. Platz
miethe wird von den Mitgliedern des Vereins nicht erhoben, ebenfalls
iſt Obſt von Nichtmitgliedern davon befreit. Für Produkte, Geräthe
und Literatur iſt von den Nichtmitgliedern eine Mark Standgeld pro
Quadratmeter zu entrichten. Es wäre zu wünſchen, daß ſich recht
viele Obſtzüchter aus Eisleben und der Umgegend l'an dieſem erſten
Verſuch betheiligten, damit ſelbiger ein klares Bild von dem Stand
des Obſtbaues zeigt.

Eisleben, 26. Aug. (Das XVIII. Deutſche Bundes
ſchieß e n), welches im Jahre 1900 ſtattfindet, wird in unſerer Stadt
abgehalten werden. Es würde ſchon für das in's Jahr 1898 fallende
17. Bundesſchießen Eisleben als Feſtort beſtimmt worden ſein, wenn
nicht der allgemeine Wunſch ſich geltend gemacht hätte, dasſelbe mit dem
25jährigen Jubiläum des ſ. Zt. in Leipzig geſtifteten Mitteldeutſchen

zuſammen zu legen und in dem Geburtsorte Leipzig
zu begehen.

Weißtenfels, 26. 7 (Selbſtmord o der Unglücks-fall?) Bei Veſta iſt die Leiche des Bauunternehmers A. Zeymer
von S aus der Saale gezogen worden. Ob der unglückliche Mann
aus Kummer über ſein ſchweres Leiden freiwillig in den Tod gegangen
oder das Opfer eines Unfalles geworden iſt, wird ſich nicht mehr feſt
ſtellen laſſen. Bei der Leiche wurde der geſammte Taſcheninhalt mit
alleiniger Ausnahme des Geldbeutels vorgefunden.

4F Prettin, 26. Auguſt. (Die fortgeſetzten Nieder
ſchläge) der letzten Wochen haben die Ausſichten auf eine gute
Kartoffelernte herabgemindert, zumal in den tiefer gelegenenFeldern. Hierſelbſt werden ſchon Loch viele kranke Kartoffeln an

r. Von den von allen Orten gemeldeten niederen Preiſen der
urken weiß man hier nicht zu berichten. So koſteten am letzten

Wochenmarkte die Mandel Einlegegurken 40, ja 50 Pfg.
Aken, 26. Auguſt. (Aus der Erde.) Beim Ausſchachten

eines Kellers auf einem dem Fleiſchermeiſter Neumarck gehörigen
Grundſtücke in Aken wurde eine wohlerhaltene Urne gefunden, welche
mehrere Hundert Stück Silbermünzen enthielt. Dieſelben ſind theil
weiſe noch gut erhalten und haben meiſtens die Größe eines Mark
ſtückes; viele tragen das Gepräge „Ludwig von Schwaben“ und die
Jahreszahl 1197.

21 Magdeburg, 26. Auguſt. Vom Militär-Uebungsplatze in Gloine.) Gegenwärtig halten auf dem Militär
Uebungsplatze in Gloine bis zum 8. September das 27. und 93.
Infankerie Regiment Uebungen ab. Beide Regimenter ſind in Alten
Grabow und in Wellblechbaracken und Zelten untergebracht, auch in
Gloine ſind ſämmtliche Häuſer belegt. Ställe, Böden, Scheunen uſw.
ſind zu Quartieren für Unteroffiziere und Mannſchaften eingerichtet.
Die Quartiere mögen zum Theil nicht jedem der jungen Vaterlands
vertheidiger gerade angenehm erſcheinen und darum hat ſich der
Soldatenhumor in der Benennung der Häuſer mit den
drolligſten Namen Luft gemacht. Hier findet man „Villa Laus'itz“,
„Hotel zur lahmen Wanze“, „Hotel Concordia“, „Hotel zur ollen
Senſe“, „CryſtallPalaſ “„„Hotel zum verhungerten Ochſen“ (ein
Ochſenſchädel iſt als Aushängeſchild am Scheunenthor angenagelt)
„Zum Paradies“ u. ſ. w. Vor allen Dingen ſind aber die an den
Häuſern angeſchriebenen Verſe äußerſt originell. Sie bekunden zum
Theil eine vorzügliche Beurtheilungsgabe der einſchlägigen Verhält
niſſe. Wir leſen an einem alten, baufälligen Hauſe:

Nicht laufen nicht ſcharf puſten,
Nicht gar anfaſſen ſondern d' Hand von laſſen
Sonſt fällt es ein dies Häuschen klein,
Und ich muß zieh'n nach Mutter Grün.

Ferner an einem anderen Hauſe
Der alte Brauch wird nicht gebrochen,

Hier können Familien Kaffee kochen.
Für ein nicht gerade mehr gutes Haus wird laut Plakat eine

Hypothek von 10 000 Mark geſucht; während an einem anderen
Hauſe folgender Vers angemalt iſt

Gatte, den die Gattin neckte,
Dem den Schlüſſel ſie verſteckte,
Dem das Ausgehn ſie verbot,
Gatte hier hats keine Noth:
Kneip die Nacht durch unverdroſſen,
Dieſes Haus wird nicht verſchloſſen.

Am wenigſten ſcheint es den Rudolſtädter 96ern in Gloine
gefallen zu haben, wie aus dem folgenden Verſe zu erſehen iſt:

In Gloine ös ſcheene, das muß mer ſage,
Wenn a mir Rolſchter (Rudolſtädter) hann veel Plage.
Bald rähnt es döchtig, bald ſcheint de Sonne,
Bald ös es der Staaub, der uns bereitet die Wonne,
De Berge ſinn kläne un ſandig, herrjeh,
On de Bäme ſinn gewachſen wie Stäckchen in de Höh
De Quartiere mir ſan nech begahrlich
Doch äns ös ſicher, ſe ſinn gefahrlich.
Das Lager, mir wollen's in Zukunft eſtimire,
Gelobt ſei der Tag, wo mer häm thun marſchiere,
Wo mer met Pörzbier könn ſtellen den Dorſchi
On met Wonne warn ſchnoppere unſere Rolſchter Worſcht.

S Halberſtadt, 26. Aug. (Die Einweihung der neuen
Domthürme) wird am 18. September d. Js. ſtattfinden.

Wwern 26. Auguſt. (Fürſt in CarolineReuß oldene Hochzeit.) Die Fürſtin Caroline
Reuß LXII. geborene Gräfin zu StolbergWernigerode, iſt heute früh
in Stonsdorf in Schleſiten, woſelbſt ſie ihren Wittwenſitz hatte, ge
ſtorben. Unſer Fürſtenbaus iſt dadurch in tiefe Trauer verſetzt, de
die Heimgegangene die Mutter der Fürſtin und eine Tochter des Groß-
vaters des Fürſten war, weshalb ſie auch ihre Jugendzeit bis zu ihrer
1828 ſtattgehabten Vermählung hier verlebt hat. Die in dem hohen
Alter von faſt 90 Jahren Heimgegangene, welche ſchon ſeit 1841
Wittwe war, bewahrte immer eine beſondere Liebe für ihre Heimath
und verweilte, ſolange ihre Jahre das Reiſen zuließen, faſt alljährlich
längere Zeit in Wernigerode oder Jlſenburg. Am geſtrigen Tage
beging der Herr Paſtor emer. Dabbert mit ſeiner Frau Gemghlin,
geb. von Hoff, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der hoch
betagte Jubilar erfreut ſich im Alter von 84 Jahren einer ſeltenen
Rüſtigkeit und Friſche. Zuerſt Pfarrer in Schierke, hat er ſpät
das Seelſorgeramt der Gemeinde Drübeck lange Jahre hindur
ſegensreich verwaltet.

Stendal, 26. Auguſt. (Todesfall.) Ein alibewährter und
hochgeſchätzter Beamter der Selbſtverwaltung im Kreiſe Stendal, Herr



Amisvorſteher Friedrich Wilhelm Kahrſtedt in Hüſelitz, iſt geſtern
im 81. Lebensjahre durch den Tod abberufen wurden. Der Heim
gegangene war, wie das „Altm. Jnt.“ mittheilt, Provinziallandtags
Abgeordneter und Kreistags-Abgeordneter, ſowie Mitglied des Kreis
Ausſchuſſes. Seit 1874 war der Verſtorbene Amtsvorſteher und
Standesbeamter, früher war er auch Gemeindevorſteher in Hüſelitz
und ſeit länger als 25 Jahren ſtand er an der Spitze des dortigen
landwirthſchaftlichen Vereins. Herrn Kahrſtedt waren auch ſeiner
Zeit von Allerhöchſter Seite der Königl. Kronenorden 3. Klaſſe und
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Liebenwerda, 26. Auguſt. (Guſtav Adolfsfeſt.) Am
Sonntag feierte die Ephorie Liebenwerda ihr erſtes Guſtav Adolfs
/eſt in Martinskirchen. Herr Superintendent UhleLiebenwerda
hatte die Feſtpredigt übernommen. Die Kollekte nach dem Gottes
dienſt ergab den Betrag von 111,75 Mk. Hieran ſchloß ſich eine
Nachfeier, welche wegen der Ungunſt der Witterung im Gaſthofe
ſtattfand. P. HoffmannBlumberg gab eine intereſſante Schilderung
der Schlacht bei Mühlberg, P. Lüer-Coßdorf entwarf ein ergreifendes
Bild von dem Glaubensmuth der vertriebenen Salzburger und der
Aufnahme und Fürſorge, welche der König Friedrich Wilhelm I. den
Flüchtlingen angedeihen ließ. Mit einem Schlußworrt ſeitens des

errn Sup. Uhle erreichte die Nachfeier ihr Ende. Zahlreiche Feſt
theilnehmer folgten noch einer Einladung des Rittergutsbeſitzers
Stephan auf Schloß Martinskirchen zu einem Gaſtmahl.

Bismark, 26. Auguſt. (Das Feuerwehrverbands-
e ſt) für den Nordbezirk der Provinz Sachſen wird am 5. und

September hierſelbſt abgehalten werden.
D Schmalkalden, 26. Auguſt. (Eine biſſige Matrone.)

Hier geriethen aus Eiferſucht zwei Frauen ſo aneinander, daß ſchließ
lich die eine der an ern die Naſe durchbiß.

S Deffan, 26. Auguſt. (Gratifikationen an Eiſen
bahnbeamte.) Auf Befehl des Herzogs ſind ſämmtlichen Unter
beamten, welche bei Bewältigung des Verkehrs an den Tagen der
Regierungs Jubiläumsfeſtlichkeiten beſonders thätig geweſen ſind,
Gratifikationen gegeben. Die Direktion in Halle hatte ſchon vorher
den mittleren und unteren Beamten Gratifikationen im Geſammt-
betrage von 700 Mark zu Theil werden laſſen.

Deſſau, 26. Auguſt. (Der Sächſiſch-Anhaltiſche
Gauverban d) der deutſchen Kolonial- Geſellſchaft hielt am ver
gangenen Sonntag hierſelbſt ſeine diesjährige zweite Wanderver
ſammlung ab. Jm Bahnhofs-Hotel begrüßte der Vorſitzende des
Gauverbandes, Profeſſor Maenß Magdeburg, die Verſammlung
und erläuterte die weitere Entwickelung des Gauverbandes. Ober
lehrer Dr. Weyhe, der Vorſitzende der hieſigen Abtheilung hielt
einen Vortrag über die Wenn im Kamerungebiete nach einem
Berichte des Profeſſors Wohltmann, welcher die Pflanzungen in
Augenſchein genommen hatte und dieſen, namentlich den zahlreichen
Kakaopflanzungen, das günſtigſte Zeugniß ausſtellte. Nachdem hier
nach Profeſſor Maenß die unfreundliche, uns Deutſche empörende
Stellungnahme Englands zur deutſchen Kolonialpolitik beleuchtet
hatte wurde für die nächſte, im Winter ſtattfindende Wanderver
ſammlung Magdeburg gewählt. Bald nach Schluß der Ver
ſammlung wurde eine Fahrt nach Wörlitz unternommen, die ſehr be
friedigend für alle Theilnehmer verlief.

Roßlau, 26. Aug. (Auf eine ganz gemeine Weiſe)
wurde ein Landmann aus der Umgegend am Freitag auf dem Zerbſter
Markt um 300 Mk. betrogen. Er hatte an einen Händler ein Pferd
für 600 Mk. verkauft und dafür 6 Hundertmarkſcheine ausgezahlt
bekommen. Als er etwa nach 2 Stunden im Gaſthof ſein Geld
noch einmal anſah, entdeckte er zu ſeinem großen Schrecken, daß von
den Scheinen nur drei echt, die andern aber werthlos, ſogen „Blüthen“
waren. Er machte der Polizei ſofort Mittheilung. Der Betrüger
hatte ſich aber bereits aus dem Staube gemacht.

Buttſtädt, 26. Auguſt. (Un glücklicher Sturz.) Der
Oekonom Tänzler in Eßleben fiel Mitte voriger Woche beim Ein
ernten des Obſtes von einem Birnbaume. Infolge der Ver
ewigen die ſich der Verunglückte hierbei zuzog, iſt er jetzt ver

orben.
Jena, 26. Auguſt. (Verſendung von Butter.)

Eine dankenswerthe Anordnung wurde von der Eiſenbahndirektion
Erfurt getroffen, nämlich die im Sommer auf den Eiſenbahnen
zur Beförderung kommende Butter thunlichſt vor den Einwirkungen
der Hitze zu ſchützen. Die Sendungen ſollen deshalb, ſoweit irgend
angängig, vor ihrer Verladung an ſchattigen, möglichſt kühlen Orten
aufbewahrt, und wenn ſie etwa im Freien lagern müſſen, nöthigen-
falls mit Decken vor den Einwirkungen der Sonne geſchützt werden.
Bei ungewöhnlich hoher Temperatur ſollen die Decken angefeuchtet
werden. Die zur Verladung beſtimmten Wagen ſind, ſoweit angängig,
in Schatten zu ſtellen, oder, wo dies unthunlich, durch Begießen mit
friſchem Waſſer abzukühlen.

Altenburg, 26. Auguſt. (Ein Herzog als Rad-
fahrer.) Der Herzog von Sachſen Altenburg iſt auch unter die
Radfahrer gegangen und faſt täglich unternimmt er von Hummels-
hain aus größere Fahrten.

L Lauſcha, 26. Auguſt. (Feuer.) In der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag brach bei dem Bäcker Greiner in Lauſcha
Feuer aus, welches ſchnell auf zwei benachbarte Häuſer überging.

em energiſchen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, den Brand
nach dreiſtündiger Thätigkeit zu löſchen.

Greiz, 26. Auguſt. (Der irdiſchen Gerechtigkeit
entzogen.) Der Schneidergeſelle Heinr. Fichte, der, wie ſ. Z.
gemeldet, ſeinem Kollegen Bruckner auf dem hieſigen Topfmarkt ein
dolchartiges Meſſer in die Bruſt gebohrt und die Waffe in der
Wunde noch einmal herumgedreht hat, ſo daß der Ueberfallene noch
heute ſchwer krank darniederliegt, wurde der „Greizer Ztg.“ zufolge,
am Sonntag von Pilzſuchern todt nahe dem zweiten Krümmeteiche
aufgefunden. Neben dem Todten lag ein neuer ſechsläufiger Re-
volver, in dem noch 4 Patronen ſteckten, zwei hatte Fichte gegen
ſeine Bruſt abgefeuert und ſich dadurch den Tod gegeben. Außer-
dem fand ſich eine längere Schnittwunde an der linken Halsſeite.
Die Leiche war ſchon ziemlich ſtark in Verweſung übergegangen,
woraus zu ſchließen iſt, daß der Selbſtmord gleich nach der ver
brecheriſchen That Fichtes geſchehen iſt.

P Hildburghauſen, 26. Aug. (Wieder eingefangen.)Ein aus der eilanſtalt in Hildburghauſen entſprungener Jrr
ſinniger iſt in Wien aufgegriffen worden. Von einem Wach-
manne wurde ein Mann wegen ſeines auffälligen Benehmens
arre tirt, und da er irre redete und keine Legitimationspapiere beſaß,
in das Polizei-Gefangenhaus eingeliefert. Die ſofort eingeleiteten
Erhebungen ergaben, daß der Arreſtant der in Kuhnsdorf bei Erfurt
gebürtige und wohnhafte 38jährige Oekonom Rudolf Heinrichs-
hofen ſei. Der bedauernswerthe Mann leidet an Verfolgungswahn
und beſchuldigt unausgeſetzt ſeinen Bruder, ihm Gift in die Speiſen
gethan zu haben, um ſich in den Beſitz ſeines 700 000 Mark be
iragenden Vermögens ſetzen zu können. Der Unglückliche, in deſſen
Beſitz ſich 72 fl. vorfanden, wurde der pſychiatriſchen Klinik des All
gemeinen Krankenhauſes in Wien übergeben, um demnächſt wieder
in die Jrrenanſtalt zu Hildburghauſen, aus welcher er vor längerer
Zeit entwichen war, zurückbefördert zu werden. Wie er nach Wien
gelangt iſt und woher er die Miltel zur Beſtreitung des Lebens
unterhaltes erlangt hatte, konnte nicht ermittelt werden.

V Plauen, 26. Aug. (Rebhühnervom Blitzgetödtet).
Auf Brockauer Revier wurde kürzlich im Haidekraut ein Rebhühner
neſt mit 15 todten Rebhühnern vorgefunden. Die beiden alten und
13 junge, bereits weit entwickelte Rebhühner lagen dicht bei einander.
Aus der angeſtellten Unterſuchung hat ſich ergeben, daß ſämmtliche
15 Hühner durch Blitzſchlag getödtet worden waren. Die Lungen
der todten Thiere waren ſämmtlich von braunen Streifen durchzogen,
was als ein ſicheres Zeichen von Blitzſchlag anzuſehen iſt.

e

Heer und Marine.
erſonäl Veränderungen in der königl. preuß.
rmee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-

nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-
ſchiedsbewilligungen.

Im Beurlaubtenſtande: die Sec.-Lis. Ungewitter von der
Reſ. des Magd. r Nr. 36 (Küſtrin), Kraatz von der Reſ.
des 3. Brandenb. Jnf.-Regts. Nr. 20, Oehlmann v. d. Reſ. des
4. Thür. Jnf.Regts. Nr. 72, Wappenhans v. d. Reſ. des
5. Thür. Jnf.Regts. Nr. 94 zu Prem.Lts.; Frenzel,
Sec.Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des Landwehr-Bezirks IV Berlin,
in die Kategorie der Reſerveofſiziere zurückverſetzt und als ſolcher dem
Magd. Huſ.Regt. Nr. 10 wiederzugetheilt, Kun ze, Sec.-Lt. von
der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.-Bezirks Magdeburg, Franke,
Sec.Lt. von der Reſ. des 6. Thür. Jnf.Rgts. Nr. 95 (Aſchers
leben), Michel, Sec.Lt. v. d. Reſ. des 3. Magd. Jnf.Rgts. Nr. 66
(Aſchersleben), Sach ſe, Sec.-Lt. v. d. Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.
Bezirks Halberſtadt, zu Krem.Lts.; Joly, Prem.-Lt. von der
Je 2. Aufgeb. des Landw.Bezirks Bitterfeld, zum Hauptmann,

üller, Sec.-Lt. v. d. Reſ. des Weſtfäl. Füſ.-Regts. Nr. 37
Erfurt), Virch, Sec.-Lt. v. d. Jnf. 1. Aufg. des Landw.Bezirks
rfurt, Stübgen, Sec.-Lt. v. d. Jnf. 2. i deſſelben Landw.

Bezirks, zu Prem.-Lts.; Leuthäuſer, ViceFeldw. vom Landw.
Bezirk Erfurt zum Sec.-Lt. d. Reſ. des 1. Bad. e r
Nr. 109, v. Gold fuß, Prem.-Lt. v. d. Reſ. des Thür. Huſ.Reg.
Nr-412 (Weißenfels), n Rittm., Schoenerſtedt, Sec.-Lt. v. d.
z 1. Aufgeb. des n Naumburg a. S. zum Pr.Lt.;ofmeiſter, Sec.Lt. v. d. Reſ. des 4. Thür. Jnf.Regts. Nr. 72
(Neuſalz a. O.), zum Prem.-Lt. befördert. Abſchieds-
dewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande: v. Trotha, Rittm.
v. d. h des Magd. Huſ.-Regts. Nr. 10, Dietz el, Sec.Lt. v. d.
Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.-Bez. Halle a. S., Penning, Pr.Lt.
v. d. Inf. 2. Aufg. des Landw.Bez. Naumburg a. S., dieſem mit
dem Charakter als Hauptm. und der Armee Uniform, Rimpau,

rem.-Lt. vom Train 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Halberſtadt, der
bſchied bewilligt.

Die Zuſammenſtellung der im Etatsjahr 1895,96 entſtandenen
Jndienſthaltungs Koſten der deutſchen Kriegsſchiffe (ausſchließ-
ch Torpedoboote) ergiebt folgende Zahlen Die Schiffe in außer
heimiſchen Gewäſſern koſteten 3 179 326 Mk., davon allein das zur
oſtaſiatiſchen Kreuzerdiviſion gehörende Panzerſchiff II. Klaſſe „Kaiſer“,
obwohl es nur 11 Monate und 4 Tage im Dienſt war, 679 490 Mk.,
wovon 398 010 Mk. für Betriebsmaterialien der Maſchine,
und der dort befindliche Kreuzer II. Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“,
die ſehr viel Reparaturen hatte und für Betriebs
materialien der Maſchine 310 426 Mk. verbrauchte, 500 462 Mk;
für das Mittelmeerſtations Schiff „Loreley“ waren nur
26 244 Mk. nöthig. Die in heimiſchen Gewäſſern in Dienſt befind
lichen Schiffe verurſachten 5 836 520 Mk. Koſten, davon der zum
Fiſchereiſchutz kommandirte Aviſo „Meteor“ 53 935 Mk. Beſonders
koſtſpielig iſt die Jndienſthaltung der zur Schlachtflotte gehörenden

Panzerſchiffe J. Klaſſe, von denen die „Weißenburg“ 462 462 Mk.beanſpruchte. Bei dieſer Berechnung iſt die Kaiſeryacht „Hohen
zollern“ nicht mit aufgeführt.

Vermiſchtes.
Eine jugendliche Wegelagerin iſt in Frankfurt a. O.

dingfeſt gemacht worden, und zwar in der Perſon der kaum zwölf
jährigen Elſe Hentſchel aus Rixdorf. Sie befand ſich bis vor
Kurzem auf Veranlaſſung der brandenburgiſchen Landesdirektion
als Zögling in der Zwangserziehungsanſtalt zu Neuzelle, aus
welcher es ihr gelungen war, zu entweichen. Ihre Freiheit benutzte
t nun dazu, ſich vagabondirend umherzutreiben und kleine

ädchen, deren ſie auf der Landſtraße habhaft werden konnte,
in den Wald zu verſchleppen, um ſie dort vollſtändig auszu
plündern. Die jugendliche Räuberin nahm ihren Opfern nicht nur
die Ohrringe und ſonſtige Werthgegenſtände ab, ſondern entkleidete
ſie ſogar bis auf das Hemd und ließ ſie dann in dieſem Zuſtande
hilflos am Thatorte zurück. Bei ihrer Verhaftung trug das Mädchen
die verſchiedenen geraubten Kleidungsſtücke noch auf dem Leibe.
Nach Auskunft der Zwangserziehungsanſtalt entläuft die Hentſchel,
die ſich ſonſt tadellos führt, faſt in jedem Jahre einmal, und zwar
regelmäßig um dieſelbe Zeit; auch verübt ſie dann ſtets dieſe Be
raubungen, ohne jedoch Verwendung für dieſe Sachen zu haben.
Allem Anſchein nach iſt das Mädchen krankhaft veranlagt.

Verrohte Burſchen. Auf einem Kartoffelacker an der Grenze
von Anderlecht in Belgien verbrannten mehrere halbwüchſige Jungen
das Kraut und kamen dabei plötzlich auf den entſetzlichen Gedanken,
einen ihrer Kameraden zu packen und mit Gewalt auf den brennenden

zu werfen. Darauf ergriffen ſie die Flucht. Das arme
pfer hatte nicht mehr die Kraft, ſich zu erheben, und erſtickte. Zwei

Stunden ſpäter fand ein Bauer den verkohlten Leichnam des unglück
lichen Kindes.

Ein Vergrutſch. Bei Aſchau am Hechendorfer Berg fand
dieſer Tage ein Bergrutſch ſtatt, der auf eine große Strecke die
Waldungen vernichtete. Hierdurch erwächſt einem Theil der Berg-
bewohner ein äußerſt beträchtlicher Schaden, ebenſo der Gemeinde
Murnau, deren am Fuße des Berges liegenden Moosgründe durch
Ueberſandung völlig ruinirt wurden. Zudem iſt bei dem fort-
währenden Regen ein Nachrutſch keineswegs ausgeſchloſſen.

Auffindung einer Vank bei den Azoren. Der Fürſt von
Monaco machte in der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſen
ſchaften zu Paris eine ſehr intereſſante Mittheilung über die Auf
findung einer Bank, allerdings keiner Spiel-, ſondern Felsbank im
Atlantiſchen Ozean in der Nähe der Azorengruppe. m 9. Juli,
ſo heißt es in ſeinem Berichte, machte die monegaſſiſche Yacht
tchrnegt Alice“ auf ihrer wiſſenſchaftlichen Forſchungsreife eine
ſehr wichtige Entdeckung in geographiſcher und nautiſcher Hinſicht.
Das Senkblei, das bis dahin große Tiefen aufgewieſen hatte, ließ
plötzlich erkennen, daß man auf eine Bank geſtoßen war. Dieſelbe
befindet ſich 90 Kilometer ſüdlich von der Azorengrappe in einer
Tiefe von nur 241 Metern, während das Meer ringsum 2000 bis
3000 Meter aufweiſt. Die nähere Erforſchung ergab, daß die Bank
55 Kilometer Umfang und zwei kulminirende Punkte von 76 und
190 Metern hat. Außerdem ſtellte man einen Fiſchreichthum von
ſeltenem Reichthum feſt. Dieſe Thatſachen wurden von den Be
wohnern der Azorengruppe mit großem Jubel aufgenommen denn
die Azoren ſind von ungeheuren Tiefen umgeben und deshalb für
die Fiſcherei unbrauchbar. Die Entdeckung dieſer Bank iſt auch für
die Schifffahrt von großer Wichtigkeit, weil die Exiſtenz einer
ſo ausgedehnten Untiefe die Höhe und Heftigkeit der Wellen
an Sturmtagen bedeutend vermehrt und die Seeleute dieſe
Gefahr nunmehr bei den Azoren leicht vermeiden können.

Ein beklagenswerther Vater. In Odeſſa lenkte dieſer Tage
ein alter, vornehm gekleideter Herr auf der Abendpromenade dadurch
die Aufmerkſamkeit auf ſich, daß er verſchiedenen Perſonen mit leiſer,
bebender Stimme die Frage vorlegte: „Haben Sie nicht meine
Sſonia geſehen Ach Gott, meine Sſonia!“ Es wurde polizeilich
feſtgeſtellt, daß der Frageſteller rin reicher, aber geiſteskranker Guts
beſitzer aus dem nördlichen Kaukaſus war, deſſen jugendliche Tochter
von ſeltener Schönheit in Moskau bei der Chodynski Kataſtrophe
umgekommen war. In Folge deſſen verfiel der unglückliche Vater in
Wahnſinn und bringt ſeit dieſer Zeit keine anderen Laute als nur
jene leiſen, klagenden Worte über ſeine Lippen. Der Unglückliche
wird jetzt in eine Jrrenanſtalt gebracht.

Zwei Kinder erſtickt. Ein gräßliches Brandunglück ereignete
ſich, wie von uns geſtern ſchon kurz gemeldet worden iſt, in einem

der Werleſtraße in BarmenRittershauſen. Dort wohnt im
achgeſchoß der Fabrikarbeiter Anton Fontaine mit ſeiner Frau,

zwei Kindern im Alter von zwei Monaten und zwei Jahren, ſowie
einem fünf Jahre alten Stiefbruder ſeiner Frau, den er zu ſich ge
nommen. Nachdem er fich nach der Mittagspauſe wieder nach ſeiner
Arbeitsſtelle begeben hatte, legte ſeine Frau ihren Stiefbruder und
das zwei Jahre alte Kind zu Bett und entfernte ſich, nachdem die

Kinder eingeſchlafen waren, mit n jüngſten zweimon atigen Kind
um ihre in Elberfeld wohnende Mutter zu beſuchen. Den Schlüf
zu der Wohnung übergab fie einer im Hausflur waſchenden Nachbarin
damit dieſelbe nach den Kindern, ſehe, falls ſie ſich vor ihrer Rückkun
aus Elberfeld melden ſollten. Dieſe Flurvachbarin will aber nicht
Verdächtiges gehört haben. Dagegen ſahen gegen 4 Uhr Nachmittag
Nachbarn von der Straße aus dicken Qualm aus dem Dache un
den Fenſiern der F. ſchen Wohnung dringen, weshalb ſie die Feue
wehr alarmirten. Dieſer bot ſich, nachdem ſie das Feuer, das berei
ſämmtliche Möbel, Thüren und Wände ergriffen hatte, gelöſcht hatte

ein grauſiger Anblick einem der Betten lagen, ſich feſt um
ſchlungen baltend, von Rauch geſchwärzt und mit verzerrten Züge
in den verkohlten Betten die beiden von Frau F. zurückgelaſſene
Kinder als Leichen. Sie waren erſtickt. Wie der Brand und dami
das Unglück entſtanden, iſt vorläufig noch ein Räthſel. Man nimm
an, daß der fünfjährige Junge mit Streichhölzern geſpielt und ſig
dann zu Bett begeben hat. Irgend ein Gegenſtand hat dann woh
ohne daß der Junge es bemerkte, Feuer gefangen.

Ueber den Druckumfang des Bürgerlichen Geſetzbuche
theilt das „Archiv für Poſt und Telegraphie“ Folgendes mit Da
Bürgerliche Geſetzbuch, welches im Jahre 1900 in Kraft tritt, wir
ur Zeit im „ReichsGeſetzblatt“ veröffentlicht. Die betreffende Nummehat einen Umfang von 57 Bogen 40 und wird in einer Auflage vo

110 800 Exemplaren gedruckt. Zum Druck dieſer Nummer find
6 315 600 Bogen Papier erforderlich, deſſen Gewicht 82 100 Kilo
gramm beträgt. Jeder Bogen hat eine Länge von 53 Centimeter
Legt man dieſe Bogen an einander, ſo erhält man eine Papierbahr
von 2337 Kilometer oder 446 Meilen. Mit dieſem Papierſtreifer
könnte man Moskau und Madrid verbinden. Setzt man da

apier auf einander, ſo erhält man eine Papierſäule von 931 Mete
öhe, alſo mehr als das er der Berliner Sicgesſäule, welch

61,50 Meter hoch iſt, und fa
welcher eine Höhe von 161 Meter erreicht. Der Druck dieſer Numme
des ReichsGeſetzblattes erfolgt in der Reichsdruckerei auf dre
Rotationsmaſchinen, welche zur Bewältigung dieſer Arbeit etwa
Arbeitstage laufen müſſen. Müßte die Nummer noch auf einfache
Schnellpreſſen gedruckt werden, ſo würden drei Schnellpreſſen, b
einer Leiſtung von 10000 Druck für jeden Arbeitstag auf jede
Maſchine, 210 Tage ununterbrochen zu arbeiten haben, um die Arbei
zu vollbringen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 27. Auguſt. Die Vorbereitungen zum Empfange

des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland ſind faſt vollſtändie
beendet. Die Außenſeite, ſowie der Perron des Bahnhofes derNordbahn ſind mit Guirlanden und Fahnen in ruſſiſchen und

öſterreichiſchen Farben geſchmückt. An dem Eingange wie a
dem Ausgange des Hofwarteſalons ſind prachtvolle Baldachins
mit Draperien aus angebracht. Jn den Straßen
welche die Majeſtäten bis zur Hofburg, in der ſie Wohnung
nehmen, paſſiren, iſt eine ununterbrochene Reihe Flaggenmaſte
errichtet, welche mit Flaggen, Kaiſerkronen und den Jnitialen
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland geſchmückt ſind
Auf beiden Seiten der Aſpernbrücke erheben ſich Obelisken,
deren Spitzen den ruſſiſchen Adler tragen. Auf dem weitere
Wege ſind verſchiedene Triumphbogen errichtet. Zahlreiche
Häuſer tragen ſchon heute Feſtſchmuck. Jn den Straßen
herrſcht ein äußerſt reges Leben, es ſind bereits zahlreiche
Fremde eingetroffen.

Wien, 27. Auguſt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt
heute Vormittag 107, Uhr hier eingetroffen und wurde am
Bahnhof vom öſterreichiſchen Kaiſerpaar und ſämmtlichen hier
anweſenden Erzherzogen und Erzherzoginnen begrüßt. Sie be
gauen halben unter ſtürmiſchen Ovationen des Publikums

nach der urg.Wien, 27. Kruguſt. Alle Blätter beſprechen den Beſuch

des Zaren am Wiener Hof in ſehr ſympathiſcher Weiſe, heben
die Bedeutung des Beſuchs hervor und feiern den Zaren als
Friedensfürſten.

Wien, 27. Auguſt. Geſtern Nachmittag wüthete hier ein
heftiger Sturmwind. Durch einen abgeriſſenen ſchweren
Baumaſt wurde eine alte Frau getödtet. Durch herabfallende
Dachziegeln und Steine wurden mehrere vorübergehende Per-
ſonen verletzt.

London, 27. Auguſt. (Reutermeldung aus Konſtantinopel.)
Wegen des Angriffs auf die Ottomanbank und der in Folge
deſſen ausgebrochenen Unruhen begab ſich das engliſche Wacht-
ſchiff „Dryad“ geſtern nach Konſtantinopel. Jtalieniſche und
franzöſiſche Wachtſchiffe gedenken dasſelbe heute früh zu thun.

London, 27. Auguſt. (Timesmeldung aus Rio de
Jan eiro.) Die Ordnung in San Paulo iſt noch nicht
wieder hergeſtellt. Die Unruhen dauern fort. Pöbelhaufen
wünſchen die Jtaliener anzugreifen letztere vermeiden indeſſen
Streitigkeiten.

London, 27. Auguſt. „Reuter's Bureau“ erfährt, in gut
unterrichteten Kreiſen werde geglaubt, daß der verſtorbene
Sultan von Sanſibar ermordet, wahrſcheinlich vergiftet worden
ſei. Die Abendblätter melden, die britiſche Regierung habe
dem Konſul in Sanſibar durch Drahtweiſung verboten, Said
Kalid anzuerkennen. Letzterer werde ſofort abgeſetzt werden,
wenn er Widerſtand leiſten Le

Sanſibar, 27. Auguſt. Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's.) Der Tod des Sultans erfolgte, bevor der Miniſter

Mathews und der engliſche Konſul Cave, welche auf
ie erſte Nachricht von ungünſtigen Symptomen nach dem

Palaſte eilten, dieſen erreichen konnten. Eine lange Verhand
lung fand zwiſchen dem Konſul Cave und Said Kalid ſtatt,
welcher ſich inzwiſchen als Sultan proklamirt hatte. Kalid
weigerte ſich entſchieden, den Palaſt verlaſſen er erklärte,
eher dort ſterben zu wollen. Die Streitmacht Kalids iſt gut
bewaffnet und beträgt 2500 Mann, unter welchen ſich 900 As-
karis befinden. Allgemein herrſcht die Anſicht, daß der gegen
wärtige Zeitpunkt ginſig ſei, die engliſche Flagge zu hiſſen,
die Herrſchaft der Araber abzuſchaffen und die Aufhebung der
Sklaverei zu verkünden.

Sanſibar, 27. Auguſt. (Reutermeldung.) Heute früh
wehte die 5 ge Said Kalids noch auf dem Palaſte. Die
britiſchen Schiffe rüſten ſich zum Einſchreiten.

Sanſibar, 27. Auguſt. r Das Bom-
bardement auf das Palais Said Kalids begann
um 9 Uhr Vormittags und dauerte 50 Minuten. Während
dieſer Zeit wurde von den r „Raſſoon“, „Cruſch“
und „Sparrow“ eine ſtarke Kanonade unterhalten. Die Anhänger
Kalids bilden eine wohlbewaffnete Streitmacht, welche ein
e Feuer bis zum Ende unterhielt. Die Verluſte ſind
noch unbekannt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
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Zuckerfabrik zu Algermiſſen. Nach Abſchreibungen im des Tages bleiben. Auch Türkenwerthe hoben ſich etwas, Italiener Sauräherigh ukfrBetrage von 39613 c. erübrigt ein Gewinn von 936,61 welcher waren gleichfalls befeſtigt. An den ausländiſchen Börſen wurde die Soursberiht der Bankfrmen zu Halle a. S.

auf neue Rechnung zum Vortrag gelangt. Eine Dividende kommt ruhigere Beurtheilung der Verhältniſſe getheilt und dies diente zum e u
ſomit nicht zur Vertheilung. Schluß der Feſtigkeit zur kräftigen Stütze und wirkte auf den billigen Börſe vom 27. Auguſt 1896 Dividende g. Chursuotiz

Das Königl. Hüttenamt Gleiwitz hat am 22. Auguſt die Geldſtand günſtig ein. Ultimogeld ſtellt ſich auf 3 e fürSo des hundertjährigen Beſtehens der Gleiwitzer Hütte veranſtaltet. Prodnktenbörſe. Beſſere Witterung und flaue auswärtige eceeeeee cccececec
ieſe Hütte beanſprucht inſofern eine beſondere Bedeutung in der Berichte drückten erheblich auf den Stand des Getreidemarktes. Haueſche 4 Stadt Anleibe von 1882. e

Geſchichte der deutſchen Eiſeninduſtrie, als ſie die erſte von allen Käufer beobachteten Zurückhaltung und andererſeits machte ſich ver Falleſse Theater Anleibe von 1883 Zu 102
feſtländiſchen Eiſenhütten war, welche im Jahre 1796 den Hochofen mehrtes e in Weizen und Roggen bemerkbar, ſodaß Verkäufer S Sia ben
betrieb mit nach engliſchem Vorbilde mit Coakes aufnahm. ur Nachgiebigkeit gezwungen wurden. Hafer flauer und billiger. Ktener 31 Stadt Anleihe 27 12 i h

Eine für den Vergban hochwichtige Entſcheidung haben üböl nachgebend. Spiritus erlitt nicht unbedeutende Einbuße. Erfurter S StadtAnleihe a o
auf Anrufung der Geſchädigten die preußiſchen Miniſter des Innern Weizen loko: 137—-156, Sept. 146,75, Oktober 145,75, Nov. e re S a un
und des Handels und Gewerbes in Sachen der Penſtonskaſſe der Tendenz: niedriger. Roggen: loco: 113--120, Sept. Zandſchaſtliche Central Pfandbriefe u
Louiſenglücksgrube getroffen. Die Grube, welche die vor- 116,00, Oktober 117,00, Nov. Tendenz niedriger. Hafer Sächſſche ſandſchaftiiche Pfandbrieſe 10450 6
handenen Flötze abgebaut hat, hat im vorigen Frühjahre den Be loco 120--148, Aug. 123,00, Sept. 119,75 Oktober Tendenz Saghige Je e mee T h Wo
trieb eingeſtellt. Die penſions berechtigten Beamten machten flau. Gerſte: loco: Futtergerſte. 103 -170. e Julie 3 lvergeblich ihre Anſprüche geliend, das Oberpräſidium erklärte ſich mit NRüböl: loko: Aug. 49,90, Oktober 49,90, Tendenz flauer. Sächſiſche 2 Provingial-Nnieide e22
der Auflöſung der Penſionskaſſe, die ſeitens der Gewerkſchaft beſchloſſen Spiritus: (70er Waare): loco 35,30, Aug. 38,80, Sept. ter micve. 1
war, einverſtanden. Auf den Proteſt der Geſchädigten haben nun 38,80, Qkt. 39,00, Nov. -39,10, Dezbr. 39,20. Tendenz flau, Unſtrut-Regul. 31 e Obligat. (Bretl. Rebray: u 101288
die Miniſter die Auflöſung der Kaſſe als un gerechtfertigt 50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,10. Eröllwiz ActienPapierfabrit, 49 Hypoth.- Anleihe h

und die Repräſentanten der Grube für perſönlich haftbar für Sar r x I.die volle Befriedigung der Penſionsberechtigten aus der Penſionskaſſe Zuterberiqhte. ueſche Äetten Srauere U e Hopotb Anleihe
erklärt. Die von dem Oberpräſidenten ertheilte Genehmigung zux örbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. 47 102,00 8
Auſloſung der Naſe ift zuriiCgengmmien Da die Auterbetrierſetzun Kornzurker ezel., von 2200 70,85 10,95. Rohzucker I. Produkt Tranſiteo f. a. O Waldauer Brauntohien e Sppoiheten Klage S Ah 1040
von Bergwerken nach erfolgtem Abbau häufiger erfolgen dürfte, iſt Fornzucker eret. 860 m. 10 0 106. Hamburg Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 41 Schuldd. 104
die Entſcheidung der Miniſter von grundſätzlicher Bedeutung. Nachprodukts exel.,759 Rend. 7,75 8,45. per Auguſt 9,921 G, 9,47 B. WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 447, Schuldv. S 4 105,25 B
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Tendenz Mais kaum ſtetig. Elbethal H.Tendenz Weizen: ſtetig. Tendenz ſhwächerGS=GASSSCSGCCT]wſ—XScſOSShwo wenn eChicago, 26. Aug, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. z S Pluto, Bergwerk 6,188 00 bz.Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen: Coursnotirungen Ciſenbahn-Stamm u. Stamm IndnſtriePapiere. do do. Str. s 188,00
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do. do. 3 99,60 3 B 8 hütte, e n 220, 3,5Preuß conſ. Staats Anl., 4 105,90 5 Buſchüeh d g3 St. S See Hußſadi: 7 6 n Chem. Fabr. r
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abwarten zu müſſen, zumol verlautet, daß bei der Beſetzung e iel en Berliner r 151,90 arpener Kohlen, 160der Ottomanbank ſeitens der Armenier kein Beamter der Bank do. Aj, I 5 Sei dsbank. 5,88 15s u 5 Deutſche Bank 185,80 dren mee 181,75
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e Kaufgesuche
von Gütern, Villen, Geſchäftshänſern,
Fabriken, Hotels, Reſtaurants,
Brauereien u. ſonſtigen Grundſtücken
aller Art, ſowie auch [9443
A Betheiligungsgeſuche

enthält allwöch. in größter Anz. der
„Deutſche Jmmoöobilien Markt“,
dth. in Eßlingen a. N. Man beſt.
direkt bei der Expedition. LerKauf oder Betheiligung beabſichtigt,
verl. die Abtheil. J. Verkaufsangebote
bezw. Theilhabergeſuche.

Spfd. Locomobile, 16pfd. Dampfm.,
pfd. Keſſelmaſchine, Göpeldreſchm.,
pfd. Gasmotore, 2pfd. Petroleum

motor, 1 Röhrenvorwärmer, 1 kleine
Bandſäge, 1 Pendelſäge, 1 Beſänm-
kreisſäge, Riemenſcheiben, Baſſfins
u. ſ. w. verkauft [96I. Eisentraut, Meckelſtr. 24.

TapetenVerkauf!

Wegen Geſchäfts-Aufgabe will ich mein
n Tapetenwaarenlager verkaufen.

eflektanten wollen ſich an mich wenden.

Mühlhanſen i. Thür.
Ww. Auguste Berles,

9420) Röblingerſtraße 12.

Einbanf Se henen Betten
zu

hö Preiſen bei A. R. Barth,ihr b an Mi Monte

Simmenthaler Bullen
abzugeben. [9614

Ferd. Fleischer, Hinedorf
b. Quellendorf, Station Raguhn.

[9665Eine neumilchende

De Kuhverkauft Naundorf bei Reideburg Nr. 1.

n n SEin reinraſfiger, langhaariger

s Sanct Bernhardshund
(Rüde), 2 Jahre alt, mit vorzüglicher
Maske, iſt preiswerth zu verkaufen.
Stammbaum zur Verfügung.

Otto Thiele, Freienwalde a. O.

(9649
ein jähriger

Windhund
reinſter Raſſe wird billigſt abgegeben.

Zu erfragen in der Exped. d. Zig.

Berufs vlegtplegwg ber
Burean, Hresden, Reinhardtſtr.

an

Hiäüändelſtr. 23
iſt die herrſchaftl. eingerichtete T. Etage
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Händelſtr. 25, Comptoir.

Staliungen z. verm. Advokatenweg 9.

S Lafontainestr. 26, et
Pp.sof. z. Verm.

Großer Geſchäftsraum,
I. r Ecklage, 5 Schaufenſter, für
2400 Mark zu vermiethen. 9436

Leipzigerſtraße 87.

S Offene und geſuchte
et ellen.

Einen älteren

I. Verwalter,
welcher ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet

t, ſucht bei 600 c. Gehalt zu Ende
eptember [9618Rittergut Beichlingen bei Cölleda.

Baeh, Oberinſpektor.
Junger, gebildeter Landwirth, 2 J.

beim Fach, mit beſten Zeugn., ſucht zum

Hauslehrer
wird auf einem Rittergut Nähe Leipzigs
für Michaelis zu einem event. zwei
10jährigen Knaben geſucht. Cand. theol.,
welche bereits als ſolche od. an einer
Volksſchule unterrichtet haben, werden

bevorzugt. [9669Offerten m. Gehaltsanſpr. unt. Z. 9669
an die Exped. d. Zig. einzuſenden.

Einen tüchtigen, energiſchen

Hofmeister
ſucht zum 1. Oktober (9662

Dom. Köttendorf b. Weimar.

Lediger Hofmeiſter, am liebſten aus
dem ekonomenſtande, welcher mit
Maſchinerie gut vertraut iſt, ſofort geſucht.
Gehalt 300 c. Offert. unt. Z. 9630
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [9630

Verheiratheter Oberſchweizer mit
langjährigen Zeugniſſen, kautionsfähig,
ſucht ſofort Stellung. Viehbeſtand jede

Per ſofort reſp. 1. Okt. ſuche für
adl. Verwalter eine Volontärſtelle.
Derſelbe iſt bereit, pro Monat
60 Mk. Penſion zu zahlen. (9636

Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

Als Poſtillon
ſuche jüngeren, unbeſcholtenen, als Fahrer
mit Pferden geübten Mann. [9613

Westphal, Poſthalter, Halle a. S.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Ein Fränulein, Mitte zwanzig, in
Molkerei u. Küche tüchtig, mit den beſten
Empfehlungen, ſucht Stellung bis 1. Okt.
oder November auf größerem Gute als
ſelbſtſtändige [9671
Wirthschafterin

öhe. Offert ter T. 9628 diS r rBrenner geſucht vom Ritter I„ernende fürs r
gut Leiſenan bei

Großbothen. [(9649
Verheiratheter Gärtner, kinderloſe

Frau, arbeitſam, ſucht ſofort Stellung1. Oktober Stellung als Juſpektor.
Gefl. Offerten an Frau Apotbheker

Sluyter, Obsuabrück, Lotterſtr. 39.
auf Rittergnt. Off. unter Z. 9629
an die Exped. d. Ztg. erdeten. [9629

I. Lotz, Univerſität 17 I.
Für ein j. Mädchen, 18 J., wird zum

1. Okt. in beſſerer Familie Penſion geſ.
Feiner geſellſchaftlicher Verkehr u. Gelegen
heit z. Erlernung d. Haushaltes gewünſcht.
Off. unt. Z. 9586 a. d. Exped. d. Zig.
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Verpachtung einer Waſſermühle.
Die an der Wipper zu Zlberſtedt belegene landesfiskaliſche Mahlmühle nebſt

dazu gehörigen Wohn, Mühl- und Stallgebäuden, ſowie Garten und Ackerplan
Nr. 225 in der Feidmark Güſten von 2,0866 ha, ſollen anderweit auf 12 Jahre,und zwar auf die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis dahin 1908, bffentüch auf
das MReiſtgebo verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem an Termin auf
Montag, den 7. September d. J.

Nachmittags 2 Uhr
im Enders'ſchen Gaſthofe zu Jlberſtedt anberaumt worden und werden Pacht-
veweryg mit dem Bemerken dazu eingeladen, da 9620

die Pachtbedingungen im Termin bekannt gemacht werden und auch vorher
bei der Unterzeichneten eingeſehen werden können,

2. jeder Pachtbewerber ſich über ſeine Befähigung und ſeine Vermögensverhält-
niſſe a weiſen auch eine BietungsCaution von 150 Mark baar zu hinter
legen ha3. die frühere Bedingung wegen Erwerbung des gangbaren Zeuges Seitens des
neuen Pächters in Wegfall gekommen iſt, und

4. beim Antritt der Pacht eine Caution von 15 000 Mark in ſicheren Werth
papieren durch Uebergabe zum Fauſtpfande zu beſtellen iſt.

Peruburg, den 25. Auguſt 1896.
Großherzoglich Anhaltiſche Kreiskafſe.

C. Gedel.

Rübenaushebemaschinen
(System L. Frennet-Wauthier)

Deutsches Reichs-Patent No. 76 497
mit bequemer sicherer Steuerung, die ganz unabhängig von

den Bewegungen der Zugthiere istdieselbe bietet folgende von Autoritäten anerkannten Vor theile

Grosse Leistung: 1--1 Hectar pr. Tag.Oeringe Zugkraft: 2 Pferde.
PErsparniss an Arbeitslohn: 75 Prozent.
Mohrertrag an Rüben pro Hectar: 1500 bis 2000 Kilogramm Wurzeln,Herausziehen der unversehrten Räüben, nicht zerquetscht, nicht angestossen, sondern

mit allen Wurzeln,
Nur der Streifen Erde, welcher in der Rübenreihbe liegt,Centimeter tief aufgelockert.

Der Acker wird zerwühblt, die Erde zwischen den Rübenreiben bleibt fest und dasAbtabren der Rüben ist bequem,
Das bei Anwendung der Rübenhbeber anderer Systeme unvermeidliche Aufwühblen

des Bodens, welches nach Ansicht im Rübenbau erfabrener Landwirthe die Bnt-
Wwickelung und Verbreitung der Nematoden befördert, ist biermit beseitigt.Nach Belieben kann man die Rüben gänzlich ausbeben, s0 dass dieselben sofort

gelcöpft und gesammelt werden, oder man kann grosse Flächen vorräthig ausbeben,
indem wan die Rüben in ihre Pfanzstellen zurüektfallen lIässt.

Die Maschine erfordert einen Steuermann und einen Jungen zum Führen der
Zugthiere, sowie 6--10 Frauen oder Kinder zum Köpfen und Sammeln der Rüben,

Jeder Landwirth kann sich leicht die BDrsparniss berechnen, welche auf den
Wirtbschaften bei neunstündiger Arbeitszeit durchschnittlich 30 Marktäglich bei einer Leistung von 1 ha ergiebt, hierzu bringt die Maschine noch den

Vortheil eines Mebrertrages, indem säümmtliche Wurzeln ausgehoben werden, und
eine werthbvolle Vn abhängigkeit von den Arbeitern, sowie die peliebige Pintheilung

und Voreinfachung der Arbeit 8548Die Maschine ist mit allen Verbesserungen versehen, die sich durch die Er-
fabrungen im Gebrauch auf den verschiedensten Bodenarten während verschiedener
Wittorungsforhältnisso in den letzten drei Jahren. empfohlen haben, und kostet
500 Marie ab Vabrik.

Paul Benhrens,
Magdeburg

Olvenstedterstrasse 10.
VerKaufsstelle bewährtester Iandwirthschartl. Masehinen.

GRINOl
Anerkannt bestes

Wird acht bis zwölf

Kopfwasser.
9673]

Vom Donnerstag, d. 27. d. M. ab

ehe belgiſcher und
däniſcher Spannpferde

a bei konlanteſter Vedienung zu ſehrS Preiſen zum Verkauf ſtehen. (9660

Meyer Salomon, Seräeelrfe 2

in der Grafſchaft

vacant.
von 900 Mk.von den ſtaatlichen igte

haben,

heitshalber
15--20 000
halber Stunde erreichbar.

Nachweis unter Chiffre A. Z. 100 an
Haasensein Vogler, Leipzig.

Bei der Volksſchule Deckeuſtedtnigerere wird am

1. Oktober d. J. die dritte Lehrerſtelle
Sie iſt mit einem Anfan

verbunden, der, a

feſter Scala bis zu 1700

wollen unter

ehalt
eſehen

nach
ſteigt.

Lehrer oder Schulamtskanditaten, welche
die Seminarabgangsprüfung beſtanden

Einreichung des
betreffenden Zeugniſſes ſich ſofort bei uns

melden. [9663Wernigerode, den 24. Auguſt 1896.
Das Fürſtlich Stolberg-

Wernigerödiſche Konſiſtorium.

und überteichlichem Jnventar iſt krank-
verkäuflich.

Al.. Leipzig per Bahn
Anzahlung

in
[9619

Halle a. S. erbeten.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, L.
Annoncden- Annahme für alie Zeitungen

zu Original-Preisen,
Telophon-Ansehluss 501

Ein junger Mann, Landwirths-
ſohn, 19 Jahr, im Beſitz des ein
jährigen Scheins uud Kenntniß der
doppelten Buchführung, der auch ſchon

1 Jahr praktiſch thätig war, ſucht
zum 1. Oktober eine Lehrlings oder
Volontärverwalterſtelle. Werthe

Offerten bitte unter F. J. 404 an
Hansenstein Vogler, A. -Gi.,
Magdeburg, gelangen zu laſſen.

Die Generalagenlur für
einen größeren Bezirk

e. erstklassigen, deutschen
VmfrallI- und Haftpſllücht-
Versicherungs Actien Ge-
sellschaſt iſt unter günſtigen

nen zu beſetzen.
Reflektirt wird nur auf eine

Bedingungen ev. mit garan-
Itirtem Kin kommen [3664

uachweislich leiſtungsfähige Kraft,
die ſich für die Ansbreitung des
h perſönlich intereſſirt.

e

aufgabe unter J. 62068
Offerten mit Referenzeu-

b an
Haasenstein c Vogler A. G.,

Wallachen, 9
hoch, elegante Kutſchpferde, ſind preis
werth zu verkaufen. Reflektanten be
lieben ihre werthe Adreſſe unter R. W.
52403 an Kud, Mosse, Halle
einzuſenden.

e Annonoen- Anna S
26 ſr e Zeitungen u n

Fernſprecher 151.

Ein Paar
Trakehner Rappen,

und 10jährig, 1,72 m

(9248

Neuer Damenrover,
Pneumatik, iſt billig zu verkaufen
9667) Thorſtraße 15, II.

iſt eingetroffen und ſtehen dieſelben in der Wirthſchaft an der Viehrampe bietſaeß
zum Verkauf.

N. Vicetor in Halle a. S.

Gas-Coke
ab Anſtalt 90 Pfennig das hl zerkleinert,

80 großſtückig.Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1896. [9419
Die Verwaltung

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,
Entree, Mäd henk. „Corridor, Speiſek.
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör

ſofort oder ſpäter zu rer
Näheres im Bureau 2 Tr. (965

von 7,
ür hieſige Fuhren zu ſchwach, zu ver
aufen.

und eignen ſich auch vonügie
Kutſchpferden.Zuckerfabrik Loebejün.

der Gas- und Waſſerwerke.

Pferde- Verkauf.
3 Füchſe (Oſtpreußen), im Alter

8 und 9 Jahren, ſind, weil

Dieſelben ſind gut im Zuge
des

Dr. Brumme,.

Rotationsdruck und Verla 4 von C tto T T h iel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
e

n. I

Schützenhaus.
Rentabelſtes Geſchäft einer kleinen Stadt,

in ſehr gutem baulichen Zuſtand, ſchönen
Gärten, Kolonnaden, Asphalt Kegelbahn

e

Formular-Herlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Littin für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten. Witti

T a) für Amts und i und Schiedsmänner. W

For 25 50 75 100 200R Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r

I kee
1Geſchäfts-Journal 751 140 2 2 4603/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460
4Verhandlungs-Protokoll 75 1 2 2 4605 Bekanntmachung. 25 45) 65 1506 Einladung zur Sitzung 30 55) 80) 105 175
7Strafausfertigung 75 1 2 2 4608Strafverfügung 75 1 2 2 4609 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 55 130
10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 1 85 2 42511 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt 20 55 13012/12a Nachweiſ. äingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 751 1 2 2 46013/134 Vorguichläg Titelb. od. Einlage 751 140) 21 2 460
14714 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460
15 ArmenAtteſt 20 55 13016 einigung 120 55 13017Tanzerlaubniß e 55 13018 Erinnerungen 25 45) 65 15019Vorladungen 20 40) 55 13020 Mahnzette l. 20 55 13021 Pfändungsbefehl el 13022 Behändigungsſcheine. 20 40 55 130
23 Quartierbillets 15 251 35 --7024Fehlanzeige 25 45 e 150(28) 25 Ladung des Beklagten 251 451 65-80 150

(29) 26 Ladung des Klägers 25 45 65 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß
87 d. Gew.-St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteb. Gewerbe, WRuſter k itel od.

Einlage (60 1 10) 1 1 32528 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver- Entſchäd.

(Titel od. Einl.) (60 1)10 1 180 3 2529 Perſonen geh Muſter II
(Titel od 1 180 2 3 512531 Stelle Muſter v (Tit.
od. Ein 1 1 80) 2 3 52532 ohne (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein 125 225 3 4 733 elentsſteneriiſte Muſter A Titel

od. Einl.) 125 2 25 3 4 734Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 105 175
35 Bau-Conſens 60 1 10 1 1180 32536Pfändungs- Protok. (b6. fnchtt Pfän

dungs-Verf.) 60 1 10 1 180 32537Annmelde- Beſcheinigung v. Außerhalb 25 45 (60--85] 150
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ber 0

einsvergnügen 30 55 105 17539Ueberweiſ. r Einkommenſteuer 20 35) 45 90
40 Anhang z Stagtsſteuerliſte, Muſt.(Titel v Einl. (60 110 1 1 3 2541 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe S 731 125) 225
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 105 17543KrankenkaſſenVerſ.An u. Abmeld. 30 o 55 s 1 175
44An- und Abmelde-Beſcheinigung 30 55 105 175
44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs-

wechſel innerhalb der Gemeinde 25) 45) 60 150
Geſinde-Dienſtbücher. 1 50 2 75 3 4 8Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Invaliditäts- Verſicherung 4 50 8 50 12 15 27
Ankrag auf Kreisbeihilfe (60) 110 1 3 190 340Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55 80 105 175
Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 55 80 105 175
Belag zur Begründung des Steuer-

abgangs 751 140 2 260 460Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 180 250) 3 525
Hebeliſte (Titel od. Cinl.). 1 1 80 250 3 525
Steuerzettel 751 140 2 260 460Lieferzettel 751 1 40 2 2 460Verzeichniß d. Einnahmereſte andirekt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 751 140 2 2 460
Verhandlungen über die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer Berufung nebſt Ver
ſüg. an die Gemeinde- Vorſteher 1 1180 250) 3 535

58Trichinenſchau- Formulare S 60 110 1 45 180 22559 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 75 2 40 3
60 An- und Abmelderegiſter 1 25) 2 25) 3 20 4 761Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). 2 3150 5 6 10b) kennen r Standesbeante, S

For 25 50 75 100e Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück
r

l

I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 111 145 1 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis-, Unfall-, Jnvaliden-Verſicherung) o u 145 190 3 40
III SHeirathsurkunde do. 60 110 145 1 3 40IVSGeburtsurkunde do. 110] 145 1 3 40V èGeburtsurkunde 110 145 1 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung (60] 1 10 145 1 3 40

VII Aufgebots-Protokoll a 1 10) 145 1 90 3 40VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung n 1 1 5 1 3 40IXHeiraths- Urkunde S 110 145 1 3 40X Ausweis- Beſcheinigung f. die Taufe o 110 14 1 3 40
XI Aufgebots Urkunde 2 110 145 1 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung 2 110 145 1 3 40III GBHBeſcheinigun wen der Taufe

und der Beerdigung S 110) 145) 1 3 40XIVAusweis- Deſcheinigung fü vie Be

1 18 145 3 409XVSterbe- Urkunde 110 1 3 40

T Bei a n erbittes Aogab der Formulgr un ert wo

Otto Thiole, Buhdruterei und geilng,

alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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